tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
Gäglich frei ins Haus), 
in den Ubholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 WI. 
Vierteljäbrlich 
vo Pf. frei ins Hanz 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Boftanftalten 
1,00 ME. pro Quartal, mi 
Brieftrãger beſtellgen 
1 Mk. 40 Vi. 
Svrechſtunben der Rebaktise 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterbagergaſſe Rr. 4 
XVI. Jahrgang. 


dus billigste Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“. 

Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 

gaſſe 4 und den Abholeftellen. Für 

30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


„Sauve qui peut.“ 

Griechenland hat nicht nur Gefechte verloren, 
es iſt nicht nur im Begriff, den ganzen Feldzug zu 
verlieren, es wird auch das Edelſte verlieren, was 
eine Nation beſitzt, — die Ehre nämlich, wenn 
anders die Nachrichten ſich beftätigen, die ſeit 


geſtern eingetroffen ſind. Einem an Talent: 
unter- 
„Alles 


und an Zahl ſtärkeren Gegner zu 
liegen, iſt wahrlich keine Schande. 
iſt verloren, nur die Eyre nicht“, das hat noch 
ftets einem unter ſolchen Umſtänden Beſiegten zum 
Troſt gereichen können und ihm das Mitgefühl 
Anderer und die Hochachtung ſelbſt der Feinde 
geſichert. Aber wird ſich Griechenland auf dieſes 
Wort berufen können? Schwerlich! Immer grellere 
Streiflichter fallen auf das Derhalten der griechi⸗ 
ſchen Armee in Theſſalien. Bei Mati laufen die 
Truppen davon, als es Ernſt werden foll; 
bei Lariſſa ergreifen fie die Flucht, ehe 
noch der Feind in Sicht iſt, und die 
Flucht artet in wildes Rennen, in elendes 
„Rette ſich, wer kann“ aus, als türkiſche Cavallerie 
anreiteti. Ohne einen weiteren Schuß zu thun, 
verläßt man Lariſſa, das bisherige Haupt- 
quartier, das man foeben erſt elligſt noch ſtärker 
befeftigt und mit Jeſtungsgeſchützen armirt hat 
— doch wohl um die Schanzen zu vertheidigen. 
und mit den Kanonen zu ſchießen. Statt deſſen — 
vernagelt man lentere zum Theil, für einen 
anderen Theil nimmt man ſich auch zu dieſer 
traurigen Manipulation noch nicht einmal die 

Zeit, und ungeachtet der dringenden Bitten des. 


telnden Obercommandanten, des unglüch⸗ 


Er onprinzen Conſtantin, läuft man in wüſter 
Unordnung, was die Beine aushalten, dem reiten 
den Süden zu. Dolle 10 000 Mann laufen über ⸗ 
haupt auseinander und ſind nicht wiederzufinden. 
Welch ein klägliches Schauſpiel! 

Jetzt erinnert man ſich um fo mehr wieder an 
das Gefecht, das gerade jeyt vor zehn Jahren, 
als es auch ſchon zum riege zwiſchen den 
an der theſſaliſchen Grete kampfgerüſtet ſich 
gege nüberſtehenden Türken und Griechen zu kom- 
men drohte, bei Nezeros ſtattfand. Damals 
liefen zum Gelächter Europas die Griechen bei 


den erſten Schüſſen von dannen. Nein Wunder. 


daß man ihnen diesmal von vornherein nicht 
viel Beſſeres zutraute. Die erſten Zuſammenſtöße 
jedoch ſchienen dieſe Annahme Lügen zu ftrafen, 
da die Griechen im erſten Elan entſchieden Theil 
erfolge errangen; und ſicherlich haben auch ein- 
zeine Truppentheile tapfer gekämpft, aber lange 


hat im Gros der Armee der Elan nicht 
vorgehalten und nach den erſten Mip- 
erfolgen trat der Zuſammenbruch ein, der 


beſte Beweis für den Mangel an innerem 
Kalt und moraliſcher Kraft bei einer Armee. 
Wenn es nicht wahr iſt, ſo iſt es doch gut er- 
Funden, mas däniſche Blätter erzählen, daß 
nämlich nein Geringerer als König Georg in einer 
Unterredung geäußert haben ſoll: f f 
Wenn die game Armee, durch die Frei- 
willigen Theflaliens verftärkt, bei Pharſala ver- 
einigt ift, werden wir dem Feinde die Stirne 
bieten. Um den Goldaten jegliche Ausficht 
auf eine eventuelle Flucht abzuſchneiden, ſind 
hinter ihnen ſämmtliche Brüchen und Gijen- 
bahnen zerſtört worden. 
It das nicht geradezu claſſiſch auf Hellas’ claſſi- 
ſcher Erde? Und mit einer ſolchen Armee rechnet 
BE ³ð².ãã AA e AT TEENS 


Um eine Fürſtenkrone. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
(Jortſetzung.) 

„Der Halunhe iſt offenbar verrückt“, meinte 
er, „denn was er da vorhin geſchwatzt, iſt ja 
notürlich Unſinn. Kein Menſch hat es für etwas 
anderes genommen. Ein Glück nur, daß unſere 
verehrte Gräfin unverſehrt geblieben iſt, und daß 
bloß dieſer Scherben von einer alten Vaſe hat 
daran glauben müſſen. — Aber Sie werden 
möglicherweiſe nun verhindert ſein, heute Abend 
Ihre Hochzeltsreiſe anzutreten. Dieſe langweilige 
Polizei macht mit derartigen Angelegenheiten fo 
viele Umſtände.“ f 

„Ich bin nicht geſonnen, mich von der Polizei 
irgendwie in meinen Entſchließungen behindern 
zu laſſen“, unterbrach ihn Graf Adelhard kühl. 
„Nur durch das Befinden meiner Frau wird der 
3eitpunkt unſerer Abreife beftimmt werden.“ 

In der Thüre des Salons, in welcher ſich noch 
immer die Kellner und einige andere Bedienſtete 
des Reftaurants zu einem kleinen Haufen zu- 
ſammendrängten, gab es in dieſem Augenblick 
eine Bewegung und die Kelmſpitzen zweier Schutz- 
leute wurden über den Köpfen der Anderen 
ſichtbar. 

„Du ſiehſt. daß ee iu ſpät geweſen wäre“, 
flüfterte der Aufar den, tungen Ehemanne ju 
„Aber ich verde dafür jorgen (aß wenigſten. 


Organ für Jed 


hann) gefolgt. Die griechiſchen Soldaten machte 
na Ketairia für das Unheil verant-“ 


Konstantinopel, 27. April. (Tel.) Eine von 


begrüßt. Das Regiment erbeutete 6 ſchwere Ge- 


Donnerftag, 29. April. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


man noch auf Erfolg bei dem weiteren Kampfe, 
den die griechiſche Regierung trotzig ankündigt? 

Und wie die Armee, fo das Volk! In Athen 
hebt die Audra der Revolution ihr Haupt. Man 
braucht einen Sündenbock, und das iſt der Aron- 
prinz, der König, der Thron. Erſt drängt und 
hetzt man den Fürſten, der zu ſchwach iſt, um den 
Leidenſchaften zu gebieten, in den frevlen Krieg 
hinein, um dann das ſelbſtverſchuldete Unglück zu 
ſeinem Sturze auszubeuten. Die Republikaner 
halten ihre Zeit fuͤr genommen. Wir haben 
wahrlich keine glühende Sympathie für den 
ſchwächlichen König, aber in Griechenlands wohl- 
verſtandenem Intereſſe, von dem des Königshauſes 
ganz abgeſehen, liegt es, daß der Thron erhalten 
dleibt ais wenigſtens einigermaßen feſtes 
Centrum in der Erſcheinungen Flucht. Jetzt eine 
Vertreibung des Königs, das wäre einfach gleich- 
bedeutend mit der Proclamirung des Chaos, mit dem 
Beginn neuer, unabſeybarer und vielleicht unent⸗ 
wirrbarer Derwickelungen. Daß das Minifterium 
Delyannis geht und gehen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Es hat dies Schickſal reichlicher noch verdient als 
vor 10 Jahren, als Delnannis nach dem Scheitern 
des theſſaliſchen Abenteuers gleichfalls auf das 
ſchleunigſte abtreten mußte. Möge es nur erſetzt 
werden durch kluge und beſonnene Männer, die 
das unvermeidliche Unglück mit Würde zu tragen 
und das mitten in toſende Brandung geſchleuderte 
Staats ſchiff zu ſteuern wiſſen, um Königthum 
und Vaterland zu retten, ehe es zu ſpät iſt. 

* 


ueber die Situation auf dem Kriegsſchauplatze 
und in der griechiſchen Kauptſtadt gingen uns 
heute Vormittag nachſtehende Drahtmeldungen zu: 


Türken und Griechen. 


Lariſſa, 28. April. (Tel.) Meldung des 
Reuter ſchen Bureaus über Elaſſona. In der 
Stadt herrſcht vollſtändige Ordnung; türkiſche 


Soldaten patrouilliren die Straßen ab, Leben 


und Eigentbum find völlig geſichert; einige Läden 
ſind bereits wieder geöffnet. 

Es heißt, bevor die griechiſchen Truppen ge- 
flohen jeien, habe der Kronprinz ſie gebeten, 
zu bleiben und dem Feind die Spitze zu bieten, 
aber fie hätten ſich geweigert. Es ſei ein 
reguläres „sauve qui peut“ (rette ſich, wer 


die Ethnika 
wortlich. 


Norden nach Janina avgeſandte Truppen- 
verſtärkung vereinigte ſich mit einigen Bataillonen 
der erſten epirotiſchen Divifion und rückt nun- 
mehr nach Süden vor. die Räumung der hier 
von den Griechen beſetzten Punkte iſt ſicher zu 
erwarten. 

Der Sinzug der Türken in Lariſſa erfolgte 
am 25., Morgens 7 uhr. Zuerſt marſchirte ein 
Cavallerte-Regiment ein, welchem ſich Muſtapha 


hatte. die Einziehenden wurden von den 
mohammedaniſchen und ifraelitiihen Einwohnern 


ſchütze im Fort, eine Gebirgsbatterie und viel 
anderes Kriegsmaterial und nahm mehrere 
Griechen gefangen, unter ihnen auch Dffiziere. 
Meheleien oder Gewallthätigkeiten ſind nicht 
verübt worden; einige Griechen hatten an ihre 
eigenen Käuſer Jeuer angelegt. die von der 
Cavallerie zerſprengten letzten griechiſchen Truppen, 
die noch Stand gehalten hatten, flohen in die 
Berge. Natin Bei, welcher zum Commandanten 
von Lariſſa ernannt iſt, nahm Beſitz von der 
Bank und den in derſelben befindlichen Beständen. 
Im Hofe des Regierungsgebäudes wurden in 
Gegenwart des Biſchofs und der Bevölkerung 
Gebete für den Sultan verrichtet. 

Inzwiſchen rüſten die Türken immer weiter. 
Vorgestern erhielten weitere 8 Bataillone und 
3 Batterien des zweiten Corps von Adrianopel 
Befehl zum Abmarſche an die griechiſche Grenze. 
Bisher wurde außer für die Redif-Divifion von 
Panderma eine Mobilmachungsordre auch für 
die Redif-Brigaden Konia, Kaiſarieh, Denislii, 


alles vermieden werde, was den Skandal jetzt. 
noch vergrößern könnte.“ 

Er ging den Poliziſten entgegen und ver- 
ſtändigte ſie mit einigen raſchen Worten über 
die Sachlage. Schweigend und widerſtondslos, 
wie er bisher alles hatte über ſich ergehen 
laſſen, duldete der Schauſpieler auch, daß die 
Schutzleute ihn rechts und links an den 
Armen ergeiffen, um ihn hinweg zu führen. Einer 
der Beamten wandte ſich an die anweſenden 
Kerren mit der Bitte, daß Einige von ihnen ſie 
nach der Polizeiwache begleiten möchten, wo ja 
ſofort ein Protokoll über den Vorfall aufge- 
nommen werden müſſe. Ein etwas unbehagliches 
Schweigen folgte dieſer Aufforderung, denn die 
Ausficht, das luſtige KHochzeitsmahl mit einem 
Beſuch auf dem Polizeibureau abzuſchließen, er- 
ſchien ſichtlich keinem der Anweſenden ſonderlich 
verlochend. als aber Graf Wenzel Kohenſtein 
erklärt hatte, daß er zur Zeugenſchaft bereit Tei, 
rief auch er v. Seldeneck: „Na, =. 
man rin in die Budel Einer mu a ſchließ · 
lich doch zum Opfer bringen.“ * 

Die Schutzleute ſchickten ſich an, mit ihrem Ge- 
fangenen den Saal zu verlaſſen; aber ſie hatten 
den Ausgang noch nicht erreicht, als ein angſt- 
voller Zuruf von der Thür des Nebenzimmers 
ber fie veranlaßte, ſtehen zu bleiben. 

Raffaella war es, die dort auf der Schwelle 
ſtand, todtenbleich zwar, doch ſonſt anſcheinend 
ganz von ihrem Unwohlſein bergeftellt. Mit einem 
niger Wild att de d Gachlage begb iflen; 


Natin Bei, Adjutant des Sultans, angeſchloſſen 


ermann aus dem Volke. 


Aidin und Smyrna mit zuſammen 50 Bataillonen 


erlaſſen. der Transport beginnt demnächſt. 


Athen auf dem Vulcan. 
Athen, 28. April. (Tel.) Die Regierung theilte 
den Mächten amtlich mit, daß ſie den Krieg 
fortführen werde. 


Paris, 28. April. (Tel.) Das Minifterium des 
Acuferenbeftätigt den Berichterſtattern des „Soir“, 
daß die in Athen herrſchende Aufregung 
um die 


den Republikanern geſchürt wird, 
Regierung zu ſtürzen. 

Der „Soir“ meidet aus Athen von geſtern 
5% Uhr Abends: Die Erregung nimmt zu. Die 
Anſammlung der Menge auf dem Derfaſſungs- 
plate zeigt einen bedroplichen Charakter. Dor 
dem königlichen Palaſte wurden Rufe laut: „An 
die Grenze!“ Mehrere Voikshaufen plünderten 
Waffenläden. 


Thrones gefährdet. 
Delyannis diesmal bei feinem Sturze den König 


daß das griechiſche Dolnm zu dem Unglück der 
Niederlage nicht noch das Unglück der Revolution 
hinzufüge. 

Wien, 28. April. (Tel.) Die „Neue Fr. Pr.“ 
meldet aus Athen: Das Volk erbricht Waffen- 
läden und plündert ſie; der Sturz des 
Minifteriums gilt als entſchieden. Redner 
durchfahren die Stadt, um das Dolk zu be- 
ruhigen. 8 | } 

Athen, 28. April. (Tel.) Etwa 500 Freiwillige 
durchzogen geſtern die Straßen. Als der Zug 
vor dem Haufe des Oppoſitionsführers Rallis 
vorbei kam, hielten mehrere Deputirte Anſprachen, 
zur Ruhe auffordernd und theilten mit, daß die 
Oppoſitionsführer in's Palais berufen wurden. 
Die Theilnehmer an der Kundgebung zerſtreuten 
ſich ſodann. 


Athen, 28. April, Abds. (Tel) In einer Note der 


Zeitung „Skrip“, die als Organ Rallis gilt, heißt 
es, in einer Unterredung, welche Rallis vorgeſtern 


mit den Miniftern hatte, habe er die begangenen 


Jehler klar gelegt und die Maßregeln angegeben, 
die nöthig ſeien, um der Gefahr zu begegnen. 
Nallis habe die ſofortige Einberufung der Kammer 


empfohlen, damit dieſe im regelrechten Geſchäfts· 


gange über die Lage entſcheide. 


Getiropulo, Nallis, Jimopulo, Skonlondis und 
Karapanos hatte, ſetzte der König ihnen die Lage 
auseinander.‘ die Parteiführer erklärten, die 
Entſcheidung über die zu ergreifenden Maßregeln 
ſei Sache der Regierung. Nach längerer Be⸗ 
rathung ſchlug der König die Einberufung der 
Kammer vor, die von den Parteiführern gut- 
geheißen wurde, da ſie eine Klärung der Lage 
herbeiführen könne. 

Athen, 28. April. (Tel.) Da eine beſchluff⸗ 
fähige Anzahl von Deputirten nicht zugegen war, 
iſt die Kammer heute nicht zuſammengetreten, 
dieſelbe wird morgen Vormittag 10 Uhr eine 
Sitzung abhalten. Die Mehrheit der Deputirten 


die Bevölkerung zur Ruhe auffordert. Menſchen- 
anfammlungen finden fortdauernd an ver- 
ſchiedenen Stellen der Stadt und auf dem Schloß 
platze ſtatt. 

Es wird überall davon geſprochen, daß ein 
Coalitionsminiſterium oder ein Dertheidigungs- 
minifterium gebildet werde. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 28. April, 
Aus den Parlamenten. 

In beiden Parlamenten wurden geſtern die durch 
die Ferien unterbrochenen Sitzungen vor faſt 
leeren Bänken wieder aufgenommen; hoffentlich 
darf das nicht als Dorbedeutung für den Fleiß 
der Abgeordneten während des letzten Abſchnittes 
der Seſſion angeſehen werden. 


und nun erfaßte ſie in ungeſtümer Bewegung den 
Arm des Gatten, der ihr um einige Schritte ent- 
gegen gegangen war. 

„Was bedeutet das?“ fragte in einem Tone, 
aus welchem trotz aller Selbſtbeherrſchung doch 
noch deutlich genug ihre Kerzensangſt hervor- 
klang. „Man will ihn doch nicht etwa verhaften?“ 

„Gewiß, Raffaella!“ ſagte der Graf, indem er 
ſeiner von Haus aus ſchwachen Stimme einen 
feſten und imponirenden Ausdruck zu geben 
fuchte. „Glaubſi du, daß ich den Elenden unbe- 
ſtraft laſſen könnte, der dir nach dem Leben ge- 
trachtet hat?“ 

Er hatte fie dabei durchdringend angeſehen, 
als ob er in ihren Mienen die Löſung des uner- 
freulichen Näthſels zu finden hoffte, welches ihm 
da an ſeinem Hochzeitstage aufgegeben worden 
war. Ohne zu ihm aufzuſchauen, hatte Raffaella 
dieſen Blich empfunden, und ihr Antlitz war 
wieder zu marmorner Kälte erſtarrt. 

„Es iſt ſehr thöricht, fo viel Aufhebens von 
einer zerſchoſſenen Daſe zu machen“, ſagte ſie mit 
gan verändertem Ausdruck. „Aber wenn es 
dir ſo beliebt, muß ich mich natürlich beſcheiden.“ 

„Laſſen Sie uns endlich gehen!“ raunte Graf 
Wenzel den Schutzleuten zu. „Die Droſchken, die 
wir natürlich benutzen werden, finden wir unten 
vor der Thür.“ 

Die Beamten gehorchten ſeiner Weiſung, und 
von den Zurückbleibenden machte Keiner mehr 
einen Verſuch, fie zu längerem Zaudern zu beſtimmen. 

Jun Pünuten fmäter rollten anten die Wogen 


Paris, 28. April. (Tel.) Der „Temps“ ſchreibt: 
Durch die Enthebung des Kronprinzen vom Ober- 
Commando erſcheine die Zukunft des griechiſchen 
et. Es ſei ſogar möglich, daß 
der ſeinem Lande ſo unheilvolle Miniſterpräſident 


Georg mit ſich reiße. Man müſſe jedoch hoffen, 


thollächlich ch 


In einer Berathung, welche der König mit 


der Oppoſition hat ein Manifeſt erlaſſen. welches 


1897 


Aufec tn Muna 
Wottochagergafle Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur Un 
nahme von Inſeraten Bam 
wittagb von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen · Agen 
turen in Berlin, Hamburg, 
Feankfurt a. N., Stettia, 
Leipzig Dresden N. 18. 
mubelf Moſſe, Haaſenſten 
wnb MWogier, R. Steiner, 
‚©. 8. Daube & C6. 


Imferatenpr. fut 1 1pallige 

Beile 20 Big. Bei grebe 

Wunden u. Weber 
N 


Im Reichstage widmete bei Beginn der Gihuns 
Präſident v. Buol dem Großherzog von Mecklen 
burg und dem Staatsſecretär v. Stephan eine: 
warmen Nachruf und die Mitglieder erhober 
ſich von den Plätzen. 

Darauf gab es eine intereſſante Peters 
debatte, welche an den vor einigen Tagen zur 
Entſcheidung gelangten Prozeß anknüpfte. Borher 
wurde der Nachtragsetat der Budgetcommiſſion 
überwieſen nach kurzen Ausführungen der Abgg. 
Bebel, Richter und Bachem. Erſterer bemerkte 
u. a., wenn neulich von ſehr hoher Stelle die 
Keußerung gefallen fein ſolle, „vaterlandsloſe 
Geſellen“ hätten die zur Dertheidigung des Dater⸗ 
landes nothwendigen Mittel verweigert, ſo laſſe 
das die Socialdemokraten halt. 

Bei der Berathung der Einnahmen- und Aus- 
gabenüberſicht für die Schutzgebiete berührte 

Abg. Bebel (Soc.) den Fall Peters. Der neuerliche 
Prozeß habe im weſentlichen beſtätigt, was er ſeiner 
Zeit vorgebracht habe. das Verbrechen müſſe aber 
weiter verfolgt werden auf Grund der Strafgeſetze 
gleichviel welchen Ausgang das Disciplinarverfahrer 
gehabt habe. 

Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, er habe dis 
fefte Ueberzeugung, daß, wenn aus dem Disciplinar 
prozeß ſich Material für eine ſtrafrechtliche Unter 
ſuchung ergeben ſollte, die Staaksanwaltſchaft ihre 
Pflicht thun werde. Die Reichsregierung werde nichts 
TOUR. um dem Staatsanwalt in den Arm zu 
allen. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) conftatirt, für Bebels 
Behauptung von dem Briefe Peters an den Bijhof 
Tucker fei ein Beweis nicht erbracht worden. 

Abg. Cenzmann (freiſ. Dolksp.) fordert die Juftig- 
verwaltung auf, ſich der Perſon des Mördecs Peters 
zu verſichern, damit dieſer nicht entfliehe. 

Geheimrath Hellwig (welcher bekanntlich im Prozeß 
Peters als Rechtsanwalt fungirte) er a Zweifel, ob 
die Thaten Peters“, da fie am Kilimandſcharo begangen 
find, welcher damals noch Ausland war, ſtrafrechtlich 
verfolgt werden könnten. Es frage ſich, ob die Gtraf- 
nl unter der dortigen wilden Völkerſchaft ſtraf⸗ 

ar iſt. 

Abg. Bebel: Ein ſolcher Grundſatz unſerer Regie 
rung ſei geeignet, uns Deutſchen bie Schamröthe in's 
Geſicht zu treiben. Redner beleuchtet das Verhalten 
des früheren Colonlaldirectors Kauſer, der Peters 
auch nachdem ihm deſſen Dergehungen bekannt ge- 
worden waren, in Dienſt genommen habe. 

Staatsſecretär 9, Bötticher nimmt Kayſer gegen den 
„Vorwärts“ in Schutz und verſichert, die Entrüſtung 
über Peters werde von ihm (Redner) getheilt, aber 

i eine 8 d des Strafgeſehbuches der Straf 
fa i e DDEINET: im . zu ſtehen. Jeden 
Aae die Regierung hie r in Erwägungen 
eintreten. 

Abg. Bachem (Centr.) erſucht die Regierung, ſich 
nicht auf einen fo formaliſtiſchen Standpunkt zu ſtellen. 
Dem ganzen deutſchen Volke gereiche es zur Befriebi- 
gung, daß wir einen ſolchen Mann, wie Peters, endlich 
losgeworden ſind. 

Abg. Arnim rag verurthellt ebenfalls die 
Gewallthaten Peters und polemifirt gegen Bebel. 

Weiter ſprachen noch die Abg. Bebel, Cenzmann und 
Jörſter-Neuſtettin (Antif.) 

Schließlich wurde die Beamtenrelicten - Novelle 
in erſter Leſung erledigt, Morgen: Auswande- 
rungsgejeh und Invalidenverſicherungs - Novelle, 


* 
Abgeordnetenhaus. 

Der Antrag über die Zolleredite wurde von den 
Conſervativen, dem Centrum und einem Theil 
der Natlonalllberalen zwar angenommen, 
aber die Redner für den Antrag zeigten 
doch nicht die frühere Zuverſicht. Nur 
der Abgeordnete Gamp (freiconf.), der die Re- 
gierung angriff, daß ſie ſo lange zögere, und der 
die Aufhebung ſämmtlicher Tranſitläger verlangte, 
zeigte ungeſchwächte Kampfesfreude. Miniſter 
v. Kammerſtein fertigte unter dem Beifall der 
Linen den Abg. Gamp ziemlich unſanft ab. Die 
Regierung, erklärte er, müſſe eingehend 
eine ſo ſchwierige Frage prüfen und 
“könne nicht mit ſolcher Sicherheit, wie Gamp, 
ſchnell fertig fein. Auch hervorragende 
Landwirthe hielten die gemiſchten Tranſitläger 
für den Export im Intereſſe der Landwirthſchaft 
für nöthig. Auch aus der Erklärung des Finanz» 
miniſters Miquel geht hervor, daß die Regierung die 
Tranſitläger nicht beſeitigen und den Zoll an der 
Grenze nicht erheben will, allerdings vier Procent 


— . — 
vor, in denen auch die übrigen Theilnehmer 
des auf fo dramatiſche Weiſe vorzeitig be- 
endeten Kochzeitmahles ſich entfernten. Natür⸗ 
lich fand ſich für jede der damen ein Cavalier, 
der ſie auf dem Heimwege begleitete, und der 
üppigen Blondine, die vorhin ſeine Nachbarin 
geweſen war, reichte der Marcheſa ritterlich den 
Arm. Vorher allerdings hatte er ſich mit einem 
zärtlichen Kuß auf die Gtirn von ſeiner Tochter 
verabſchiedet, indem er in italieniiher Sprache 
ſagte: „Du thäteſt vielleicht beſſer, mein Liebling, 
heute noch nicht zu reiſen. Wenn es aber bein 
unabänderlicher Wille it, jo werde ich mich 
natürlich rechtzeitig auf dem Bahnhofe einfinden, 
um dir für deine Jahrt in ein neues Leben 
meinen väterlichen Segen zu geben.“ 

Die Letzten, welche das Neſtaurant „Zu den bier 
Jahreszeiten” verließen, waren Graf Adelhadr 
Hohenftein und feine junge Gemahlin. 

Es lag etwas wie Etzel und Verachtung in dem 
Blick, mit welchem der Graf noch einmal die 
Tafel mit den welkenden Blumen, den umge- 
ſtürzten Champagnergläſern und dem halb 
heruntergeriſſenen Tiſchtuche überflog. Mit einer 
unverkennbar jornigen Bewegung schleuderte er ein 
Stück der 10 J bel Daſe, das ihm im Wege 
lag, mit dem Fußze bei Seite; aber ſeine Stimme 
klang doch vornehm ruhig, da er zu dem ſich tles 
verbeugenden Oberkellner ſagte: 

„Sie laſſen mir das Ding da natürlich mit au 
die Rechnung ſetzen, die Ihnen morgen be 
meinem Bankjer bezahn werden wir? Fortſ. l.) 
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Zinſen von dem Zoll für das Getreide, welches 


aus dem Tranſitlager in's Inland geht. 

Gegen den Antrag ſprachen der Königsberger 
Kbg. Meßling (nat.-lib.), Brömel, Ehlers, 
Gothein und Rickert von der freifinn Ver- 
einigung und Reichardt (nat.-Iib.), dafür Graf 
Schwerin (conſ.), Herold (Centr.), Pleß (Centr.), 
Paaſche (nal.-Iib.), Gamp (freiconf.), v. Kardorff 
ſireiconſ.). 

Abg. Ehlers beſtritt Gamps Behauptung, daß 
die Danziger Kaufmannſchaft früher erklärt habe, 
dei der Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſeien 
die Tranſitläger entbehrlich. 

Abg. Rickert betonte dem Zinanzminiſter gegen- 
über, daß die Zollcreditnachzahlung aus dem 
Tranſitlager, wie der Bericht der Danziger Kauf- 


mannſchaft hervorhebe, ſehr ſchwierig, wenn nicht 
unausführbar ſei. die Danziger Kaufmannſchaft 


habe auch eine andere Meinung über die 


eventuelle Concurrenz von Hamburg und Bremen, 
wie Miquel. Die Kaufleute ſeien in dieſer Frage 


mehr Autorität, wie der Zinanzminiſter. 
Nach lebhaften perſönlichen Bemerkungen 


zwiſchen Paaſche, Gothein, Kardorff, Ehlers und 
Nickert wurde der Antrag angenommen. Morgen 
beginnt die Berathung des Cultusetats. 


Der allgemeine Handwerkertag. 


Berlin, 27. April. Der deutſche Innungstag 
und aligemeine Handwerkertag iſt heute Dor- 


mittag eröffnet worden. Dom Reichsamt des 


Innern waren Regierungsrath Wilhelmi und Re- 
gierungsaſſeſſor Sydow und vom Handels- 
miniſterium Regierungsrath Sieffert erſchienen, 
außerdem waren zahlreiche Reichstagsabgeordnete 
anweſend. Nach der Eröffnung durch den Vor- 
ſitzenden und dem Kaiſerhoch hieß Regierungs- 
rath Wilhelmi die Derfammelten im Namen der 
Regierung willkommen, betonte das Intereſſe der 
Regierung an den Verhandlungen und fagte eine 
wohlwollende Prüfung der Vorſchläge zu. Ober- 
meiſter Faſter wurde zum erſten Vorſitzenden, 
Schloſſermeiſter Schmidt- Hamburg zum zweiten 
und Schuhmachermeiſter Schmidt- Karlsruhe zum 
dritten Vorſitzenden gewählt. 8 

Die Debatte drehte ſich ausſchließlich um die 
Handwerkervorlage. Zu den Rednern, welche 
gegen die facultativen Zwangsinnungen ſprachen, 
gehörte auch der Schneidermeiſter Möller-Dort- 
mund; er ſagte u. a.: wenn man den Befähigungs- 
nachweis für Handwerker nicht für nöthig halte, 
ſo ſei derſelbe auch für andere Berufsarten nicht 
erforderlich, dann möge man doch auch die 
Miniſterpoſten in Submiſſion vergeben. (Stürmiſche 
Heiterkeit und Beifall.) 


Berlin, 27. April. Wie die „Germania“ er- 
fährt, hat Miniſter v. Bötticher kurz vor dem 
Erſcheinen der Kandwerhervorlage mit einigen 
Abgeordneten des Handwerks eine Conferenz 
abgehalten; u. a. wohnten derſelben die Abagg. 
Euler und Jeliſch bei. Außerdem waren auch 
der Miniſter Brefeld und andere Regierungsvertreter 
anweſend, im ganzen 10 Perſonen. Die Be- 
rathung war ſtreng vertraulich, jo daß nichts 
Beitimmtes verlautet, doch ſollen da Beſchlüſſe 
von entſcheidender Bedeutung gefaßt ſein. 


Ein Staatsminiſter als Berfammiungs- 
redner — 


das iſt ein Schauſpiel, 


deſſen intime Reize zu ge- 
nießen der alten Biſchofsſtadt Cammin beſchleden 


war. Am Sonntag fand dort eine Verſammlung 
mit einem Vortrage des Reichstagsabgeordneten 
Pachnicke ſtatt. Zu derſelben war an der Spitze 


eines Stabes von Großbeſitzern der Minifter a. D. 


v. Köller erſchienen. Nachdem Dr. Pachn icke in 
längerer Rede die Geſetzeskunſt der Agrarier ge- 


ſchildert hatte, kam es zwiſchen ihm und Herrn 


ſehr ver- 


v. Köller zu einer in der Form 
die Anſchauungsweiſe 


bindlichen, aber für 


eines geweſenen Miniſters höchſt bezeichnenden 


Discuſſion. Hinſichtlich der Reform des militär- 
gerichtlichen Strafverfahrens und des Bereins- 
rechts, die der Vortragende gefordert, meinte 
Herr v. Köller, die erwarteten Geſetzentwürfe 
würden ſchwerlich jo beſchaffen fein, daß die frei- 
finnige Bereinigung ihnen zuſtimmen könnte. Die 
Einführung von Diäten, welche der liberale 
Redner deshalb verlangte, weil in der Diäten⸗ 
loſigkeit ein Vorrecht des Beamtenthums, des 
Berlinerthums und des Reichthums liege, erklärte 
der Niniſter a. d. für eine Frage der Zeit; 
indeß werde ſich die Regierung nicht ohne Gegen- 
leiſtungen dazu verſtehen. Dem allgemeinen und 
geheimen Wahlrecht gegenüber lauten die 
Köller'ſchen Ausführungen unbeftimmt und ge- 
wunden; man habe es nun einmal eingeführt; 
ob es aber gut ſei, möge dahingeſtellt bleiben; 
jedenfalls habe es die Ausbreitung der Gocial- 
demokratie begünſtigt. Am unangenehmſten war 
Herrn v. Köller die Betonung des Intereſſen⸗ 
gegenſatzes zwiſchen dem großen und dem kleinen 
Grundbeſitz. Er ſagte u. a.: 

„Ich bin auch Bauer, und wir Bauern halten zu- 
ſammen, gleichviel, ob wir eine große oder eine kleine 
— haben. Dieſe Eintracht ſoll kein „Nordoſt“ 
uns ſtören.“ 

Seiner Prophezeiung, daß der „Nordoſt“ in 
der Camminer Gegend keinen Boden finden 
werde, konnte die Thatſache gegenübergeſtellt 
werden, daß dieſer Boden ſchon gefunden ſei; 
der „Nordoſt“ wehe mit zunehmender Stärke 
über Pommern, Brandenburg, Schleſien und 


andere Provinzen. Beſonders bemerkenswerth 


war ſeine nachdrückliche Berurtheilung der 
Handelsderträge. der Induſtrie möchten fie 
genützt haben, der Landwirthſchaft hätten ſie die 
Preiſe um 15 Mk. geworfen und dürften deshalb 
nicht erneuert werden. 

In ſeiner Erwiderung ftellte Abg. Pachnicke 
ſeſt, daß das, was der „Bauer v. Köller“ hier 
vertreten habe, weit über dasjenige hinausgehe, 
was die gegenwärtige Regierung vertretbar ſinde. 
Hier rief Herr v. Köller dazwiſchen: „Darum bin 
ich ja auch ausgetreten!“ Bekanntlich hat die 
preußiſche Regierung ihre Beamten noch im Früh- 
jahr 1896 darauf bingewieſen, daß es mit den 

flichten eines Staatsbeamten unvereinbar jei, 

ch an Agitationen zu beiheiligen, welche gegen 
die durchführung der Regierungspolitik gerichtet 
ſeien. Für die Liberalen war der Tag von 
Cammin ein voller Erfolg. a 


Peters“ Verurtheilung im Parlament. 

Der Derurtheilung des Peters vor Gericht iſt 
geſtern prompt und durchſchlagend die Der- 
urtheilung und Brandmarkung im Parlamente 
gefolgt. der Gerichtete fand beinen Bertheidiger 
mehr; jelbft jein früher jo eifriger Freund Graf 


Arnim von der Reichspartei machte nur noch 


ſchüchterne Entſchuldigungsverſuche. Daß Herr 


Bebel den Wiederbeginn der parlamentariſchen 
Arbeiten benutzen würde, um den Fall Peters 
von neuem vor das Forum des Reichstages ju 
ziehen, war vorauszuſehen und auch voraus- 
geſehen. Nach dem Urtheil, welches die Dis- 
eiplinarkammer über die an dem Knaben 
DMabruk vollzogene Todesſtrafe gefällt hat, lag 
der Gedanke, daß es bei dem bloßen Disciplinar⸗ 
verfahren ſein Bewenden nicht haben ſollte, 
außerordentlich nahe und Herr Bebel beeilte ſich 
denn auch, die Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen Peters zu fordern, worauf Herr Lenzmann 
meinte, „der Mörder“ — und er iſt ein ſolcher 
— müſſe ſofort verhaftet werden, wobei freilich 
überſehen war, daß das Disciplinarverfahren in 
Folge der eingelegten Berufung noch nicht abge- 
ſchloſſen iſt und daß die Einleitung eines Straf- 
verfahrens zur Zeit rechtlich unzuläſſig iſt. Miniſter 
v. Bötticher fühlte ſich ſelbſtverſtändlich nicht be- 
rufen, die Borfrage zu beurtheilen, ob Anlaß für 
ein ſtrafrechtliches Verfahren vorliege; er that 
aber das Seinige, indem er verſicherte, die Reichs ⸗ 
vermaltung werde der Strafjuſtiz nicht in den 
Arm fallen. Das iſt doch etwas! Der Nachweis 
des Geh. Rath Hellwig dagegen, des Staats- 
anwalts im Disciplinarverfahren, daß Peters 
nach dem in Oſtafrika, d. h. unter den Einge- 
borenen geltenden ungeſchriebenen Rechte ge- 
handelt habe, wird ſchwerlich überzeugend wirken. 
Jedenfalls wird ſich über dieſe Frage nicht 
definitiv urtheilen laſſen, bis die Entſcheidung des 
Disciplinargerichtshofes vorliegt. 


England und Transvaal. 


Berlin, 27. April. Ein „europäiſcher Bund 
zum Schutze Transvaals gegen engliſche Erobe- 
rungsgelüſte“ joll in der Bildung begriffen jein. 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Peiersburg „aus 
erſter ruſſiſcher Quelle“ mitgetheilt wird, habe 
der deutſche Kaiſer nach Wien bereits einen ſehr 
detaillirten, ausgearbeiteten Plan mitgebracht, um 
den Machenſchaften der Engländer in Afrika 
enigegenzutreten. Der deutſche Plan ſei bereits 
der framzöſiſchen Regierung mitgetheilt und hätte 
deren Zuſtimmung erhalten, ebenſo auch die Zu- 
ſtimmung des ruſſiſchen Botſchafters in Wien, ſo 
daß heute ſchon geſagt werden könne, daß wenn 
Kaiſer Franz Joſef nach Petersburg kommt, er 
dort vom Zaren die Beſtätigung erhalten würde, 
daß auch Rußland ſich dem Plane Deutſchlands 
vollſtändig anſchließe. 

Weniger ſchroff klingt eine andere Meldung zu 
dem Thema England -Transvaal: Der Parxiſer 
„Times“ - Correſpondent will erfahren haben, 
Fürſt Hohenlohe habe in Paris mit Herrn 
KHanotaux nur über Transvaal geſprochen. Beide 
ſeien von der Meinung ausgegangen, daß Krügers 
unkluge Haltung England zum Vorgehen be- 
rechtige und daß man Englands Action im Innern 
Südafrikas nicht würde hindern können, da es 
zugeſagt habe, bezüglich der Delagoabai den Status 
zu bewahren und keine Aenderung zu geſtatten, 
doch wolle man zuſammen mit Rußland Trans- 
vaal rathen, daß es ſeine Haltung gegenüber 
England ändere. Zugleich wolle man letzteres 
beſtimmen, die gegenwärtige Politik in Südafrika 
nicht fortzuſetzen. Mißlinge dies, jo habe Eng- 
land die Gegnerſchaft von ZJrankreich, Rußland 
und Deutſchland in der äguyptiſchen Frage zu 


Capſftadt. 27. April. Das Nepräſentantenhaus 
nahm mit 41 gegen 32 Stümmen den Beſchluß⸗ 
antrag Dutoit zu Gunſten des Friedens mit einem 
Unterantrag Abrahamſen an, welcher ſich gegen 
die Einmiſchung irgend einer auswärtigen 
Macht in irgend welchen Streitfall zwiſchen 
England und Transvaal ausſpricht. Die Mit- 
glieder der Regierung ſtimmten mit der Mehr- 
heit, Cecil Rhodes mit der Minderheit. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. April. Nach den Informationen 
der „Berliner N. Nachr.“ iſt der Wortlaut des 
kaiſerlichen Briefes an den Prinzen Heinrich 
durchaus unrichtig. Die Forderung nach amt- 
licher Beröffentlichung, ſchreibt das Blatt, ſei voll- 
ſtändig unberechtigt, zumal die Correſpondenz des 
Kaiſers mit dem Prinzen ſich jeder amtlichen Be- 
handlung entziehe. 

[Wegen Majeſtätsbeieidigung] wurde am 
Dienstag gegen den Herausgeber der „Kritik“, 
Dr. Wrede, und den Verfaſſer eines Artikels der 
„Kritik“, betitelt „Ein undiplomatiſcher Neujahrs- 
empfang“, den Privatgelehrten Kurt Eyßner in 
Marburg, verhandelt. der Gerichtshof war der 
Anſicht, daß der betreffende Artikel den Zweck 
hatte, den Kaiſer in der öffentlichen 1 
herabzuſetzen, und erkannte gegen Enßner auf 
Monate Gefängniß, gegen Pr. Wrede auf 6 
Monate Zeftungshaft. 

Eſſen a. d. Nuhr, 27. April. In der Privat- 
klageſache des früheren Directors der „Chartered 
Company“ Beit gegen den Redacteur Reismann 
hat heute der Gerichtshof erkannt, daß der vom 
Privatbeklagten Reismann angetretene Wahr- 
heitsbeweis vollkommen erbracht worden iſt, da 
feſtgeſtellt iſt, daß der Privatkläger Alfred Beit 
in Gemeinſchaft mit Cecil Rhodes in der That 
den Aufſtand der Johannesburger Reformleute 
zu eigennützigen Zwecken gefördert habe. Da- 
gegen jei der Privatangehlagte der formalen Be- 
leidigung durch die Preſſe ſchuldig. Deshalb ver- 
urtheilt das Gericht den Angeklagten zu 50 Mk. 
Geldſtrafe und ſpricht dem Kläger das Recht zur 
Veröffentlichung des Urtheils in der „Rheiniſch- 
Weſtfäliſchen Zeitung“ zu. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. April. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 29. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde, meiſt trocken, wolkig, windig. 


*IStadtverordneten-Sitzung am 27. April.] 
Vorſitzender Herr Damme; Dertreter des Magiftrats 
die Herren Oberbürgermeiſter delbrück, Bürger- 
meiſter Trampe, Stadträthe Fehlhaber, Dr. Bail, 
Dr. Ackermann, Doigt, Meckbach, Gronau, 
v. Nozynski. 

Dor der Tagesordnung ſpricht der Dorſitzende 
Herr Damme zunächſt der Derſammlung jeinen 
berzlichen Dank aus für die Ernennung zum 
Ehrenbürger; er werde auch in Zukunft, wie 
bisher, der Stadt noch redlichem Willen zu dienen 
ſuchen. (Bravo.) — Dann theilt der Borfigende 
den Eingang von zwei dringlichen Anträgen des 
Magiſtrats betreffend Terrain - Kustauſch und 
Straßenregulirungen mit, von welchen den Mit- 
gliedern der Verſammlung ſchriftlich Kenniniß 
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gegeben ſſt. Belde Vorlagen werden nachträglich 
in die Tagesordnung eingeſtellt. 

In die Tagesordnung eintretend, nimmt die 
Derſammlung zunächſt Kenniniß von den Proto- 
kollen über die Leihamts-Reviſion am 17. April 
und eine Reviſion der Beſtände des Depoſitoriums, 
desgl. von dem Eingang eines Thätigkeitsberichts 
des hieſigen Thierſchutzbereins und von der Mit- 
theilung über die Kapitalzuwendung, welche (mie 
bereits am Donnerstag mitgetheilt) Herr Conſul 
Brandt dem Kinder- und Waiſenhauſe zu Pelonken 
gemacht hat. 

Es wird dann die Zuſtimmung ertheilt zur 
Derpachtung der Grasnutzung an der Radaune- 
böſchung Sandgrube Petershagen für jährlich 
150 M#. an den Eigenthümer Julius Keller; zur 
Verpachtung des ſog. „Triangels“, eines A Hectar 
9 Ar großen Landftühs bei Plehnendorf für 
340 Mk. an Hrn, Eugen Giesbrecht auf 12 Jahre; 
desgl. einer Candparzelle in Heubude für jährlich 
75 Mk. an Hrn. Heinrich Albrecht in Heubude 
auf 2 Jahre; ferrer zur Uebertragung der 
Pacht einer Parzelle der ſogenannten Schaderuthen 
am Tronl an den Kahnbauer Wojan jun. 
für jährlich 400 Mk. auf 14 Jahre; desgleichen 
eines Grundſtücks am Schönfelder Weg in Ohra 
an den Zimmermann Hintz für den bisherigen 
Pachtpreis und des kleinen Hauſes mit Gaſt- 
wirthſchaft neben dem Stadtlazareth am Olivaer 
Thor an den bisherigen langjährigen Pächter 
Albert Hebel für den bisherigen Pachtpreis von 
jährlich 1530 Mk. auf 3 Jahre. 

Zu einem Parzellenaustauſch mit dem Militär- 
fiscus behufs Durchlegung der Elifa- 
beth - Kirhengafje nach der neuen Bahn- 
hofsſtraße ertheilt die Derſammlung die 
Zuſtimmung. Eine weitere mit der Entfeftigung 
und der Anlage neuer Verhkehrsſtraßen zu- 
ſammenhängende Vorlage betrifft das Project 
einer neuen Straße in der Verlängerung der 
Straße „Am Sande“ unter Ueberbrückung der 
Radaune. Während im Stübben'ſchen Bebauungs- 
plan dieſe Straße das Grundſtück des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes ziemlich in der Mitte durchſchnitt, 
würde nach dieſem Project, deſſen Ausführung 
etwa 70000 Mk. koſten würde, von dem in 
Rede ſtehenden Grundſtück nur eine zur jelbft- 
ſtändigen Bebauung völlig ausreichende Parzelle 
abgetrennt und eine günſtige Zerrain- 
regulirung mit Herrn Pfarrer Spohrs, dem ein- 
getragenen Beſitzer des adjacirenden Orundſtückes, 
herbeigeführt werden. Bis zur Ausführung des 
Straßenprojectes will Herr Spohrs den zur 
Straße von ihm abzutretenden Platz von 100 Qu. 


Meter mit Gartenanlagen verſehen und eingittern, 


dieſe Anlage aber ohne Koſten für die Stadt 
bejeitigen, Als Kaufpreis ſollen ihm 70 Mk. pro 
Qu.-Meter gezahlt und auf den Kaufpreis einer 
Parzelle von 134 Qu.-Meter des Feſtungsgeländes, 
weiches er als Adjacent ebenfalls für 70 Mh. 
pro Qu.- Meter erwerben will, berechnet 
werden. Ferner ſoll eine andere benachbarte 
Parzelle des Zeſtungsgebäudes von 260 Qu.-Meter 
für den Preis von 120 Mk. pro Qu.-Meter an 
Herrn Spohrs verkauft werden. Dieſe Vorlage, 
mit der eine kleine, als dringlich eingebrachte 
Nachtragsvorlage wegen des in Rede ſtehenden 
Terrain -Austauſches verbunden iſt, wird nach 
dem Referat des Herrn Dinklage und einigen 
kurzen informatoriſchen Bemerkungen der Herren 
Schneider und Dr. ann ein 


; n. 

Es kommt darauf der vor der Tagesordnung 
vom Vorſitzenden bereits angekündigte dringliche 
Antrag zur Verhandlung, welcher die Beſeitigung der 
in die neue Straße Silberhütte am Holzmarkt vor- 
ſpringenden, für den Verkehr dort ſehr hinderlichen 
Ecke des „Deutſchen Hauſes“ bezweckt. Für die 
Beſeitigung dieſes Berkehrhinderniffes wurden bis- 
her recht bedeutende Preife gefordert. Jetzt ſchweben 
. über den Verkauf des „Deutſchen 
Kauſes“ und der Unternehmer, welcher den An- 
kauf bewirken will, hat ſich bereit erklärt, den 
in die neue Straße vorſpringenden Theil des 
Gebäudes abzubrechen, die Straße in der plan- 
mäßig vorgeſehenen Breite freizulegen und das 
Terrain der Stadt koſtenlos zu übereignen, wenn 
ihm dafür ein an anderer Stelle innerhalb der 
Baufluchtlinie liegendes kleines dreieckiges Terrain 
ſtückchen von der Stadt abgetreten und die hinter 
dem Deutſchen Hauſe befindliche Parzelle des 
Wallgeländes an der ehemaligen Silberhütte, an 
welcher das deutſche Haus Zenftern und 
Ausgänge hat, für 10 Mark verkauft 
werde, was für den bebaubaren Theil der Parzelle 
etwa 70 Mk. pro Cubikm. betragen würde. Der 
Magiſtrat ſieht in der Annahme dieſes Angebots 
eine günſtige Löſung der Schwierigkeiten dieſer 
Straßenregulirung und empfiehlt daſſelbe. Des- 
gleichen der Referent Hr. Dinklage. Die Ver- 
ſammlung giebt ohne Debatte ihre Zuſtimmung 
ſowohl für den Fall, daß der jetzige Reflectant, 
Baumeiſter Schade, der Käufer des „Deutſchen 
Hauſes“ wird, wie für den Fall des Derkaufs 
an einen anderen. 

Am 17. Dezember 1895 hatte die Gtadtverord- 
neten-Derſammlung in Gemeinſchaft mit dem 
Magiſtrat eine neue Baufluchtlinie für die Fronten 
der Grundstücke der Loge „Eugenia“ und der 
Eiſenbahn-Derwaltung am dortigen Tunnel feſt⸗ 


geſtellt. Gegen dieſelbe iſt ſowohl von der 
Loge wie vom Eiſenbahnfiscus Einſpruch 
erhoben. Letzterer beabſichtigt dort ein 


ſich architektoniſch günſtig präſentirendes Ge- 
bäude zu errichten und damit die häßliche Mauer 
des freigelegten Logengrundſtücks zu verdecken, 
wovon der Magiftrat ſich durch Einſicht der Bau- 
pläne überzeugt hat. Unter der Bedingung, daß 
ein ſolches Project zur Ausführung komme, be- 
antragt er, den Beſchluß vom 17. Dezember 1895 
aufzuheben. — Herr Mix würde aus äſthetiſchen 
Gründen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie vorziehen, 
giebt ſein Bedenken aber auf, nachdem Herr 
Oberbürgermeiſter delbrück mitgetheilt hatte, 
daß der Neubau die Mauer der Loge vollſtändig 
maskiren und der neue Zuſtand äſthetiſche Be- 
denken nicht rechtfertigen würde. — Die Herren 
Dr. Tornwaldt und Wanfried würden im 
Intereſſe des Verkehrs, der an jener Stelle ſehr 
beengt ſei, auf die durchführung der Bauflucht⸗ 
linie Werth legen, wenn der Stadt nicht 
unverhältnißmäßig hohe Opfer daraus er- 
wachſen. — Herr Dr. Lehmann teilt die Ver⸗ 
hehrsbedenken nicht und empfiehlt den Magiſtrats- 
vorſchlag. — Herr Oberbürgermeiſter delbrüch 
theill aus den bisherigen Berhandlungen mit, 
daß die der Stadt bei durchführung der im 
Jahre 1895 loſſenen Baufluchtlinie erwachſen 
den Koſten auf ca. 137 000 berechnet ſeien. 
Ein ſo großes Opfer zu bringen, liege um ſo 
weniger Grund vor, als die Fahrſtraße hier 
ſchon jetzt um über 3 Meter verbreitert und da- 


ig ange- 


neben ein Trottoir auf der anderen Geite ange- 
legt werden könne. Die Herren Dr. Tornwaldt 
und Wanfried laſſen danach ihren Widerſpruch 
fallen und es wird der Magiſtrats-Antrag ein- 
ſtimmig genehmigt. 

Nachdem die Stadtgemeinde Danzig das mäh- 
rend der Cholerqzeit vom Staat errichtete bak- 
teriologiſche Inſtitut übernommen und als 
ſtädtiſche Anſtalt in dauernden Betrieb ge- 
ſetzt hat, beabſichtigt die Staatsregierung. 


die Dienfte dieſes Inſtituts für im öffentlichen 


Intereſſe gebotene Unterſuchungen bei dem 
etwaigen Ausbruch von Epidemien in Anſpruch 
zu nehmen und ſich dies durch einen Vertrag 
unter Feſtſetzung der zu entrichtenden, im weſent⸗ 
lichen den jetzt allgemein geltenden Tarifſätzen ent- 
ſprechenden Gebühren zu ſichern. der Magiſtrat 
legt nun einen ſolchen, vom Miniſter bereits 
ſeinerſeits gutgeheißenen Pertragsentwurf vor, 
über welchen Kerr Dr. Lie vin ausführlich 
referirt. Aus ſeinen Ausführungen iſt Folgendes 
hervorzuheben: 

Der Referent ſteht im ganzen und großen auf dem 
Boden des Dertrages und hat nur gegen einige Be- 
ſtimmungen etwas einzuwenden. So werde der Staats- 
ver gallung ein Vorzugsrecht für Unterſuchungen bei 
Epidemien eingeräumt, das könne zu bedenklichen 
Conſequenzen führen, denn auch Diphtheritis rechne 
zu den Epidemien, und jo könne es kommen, daß ;. B. 
bei dem Ausbruch einer Diphtheritis-Epidemie in 
Dirſchau unſer ſtädtiſches Inſtitut den von dort ge- 
ſchichten Objecten den Vorzug einräumen müßte. Er 
würde vorſchlagen ſtatt „Epidemie““ den Ausdruck 
„Bolksſeuche“ oder „Pandemie“ in den Vertrag zu 
ſetzen. Ein zweites Bedenken liege darin, daß dem 
Inſtitut bei dem Ausbruche einer Dolksſeuche eine Auf- 
gabe zugemuthet werde, welche es nicht erfüllen könne. 
Zu derartigen Zeiten könne ein einzelner Mann die 
Unterſuchungen allein nicht ausführen und es werde 
ſchwer ſein, geeignete Hilfskräſte gerade zu ſolchen 
Zeiten, wo alle ähnlichen Inſtitute gleichfalls ihr Perſonal 
zu vergrößern beſtrebt ſeien, zu finden. Es würde demnach 
weiter nichts übrig bleiben, entweder einen ſtändigen 
Aſſiſtenten anzuſtellen oder in den Vertrag einen Pajjus 
aufzunehmen, nach dem der Staatsbehörde die Ber- 
pflichtung auferlegt wird, in Zeiten von Volksſeuchen 
dem Inſtitute geeignete Hilfskräfte zuzuweiſen, deren 
Honorirung dann ſeitens der Stadt erfolgen ſolle. 
Schließlich regte der Referent noch an, den Tarif für 
Unterſuchungen bei Diphtheritis präciſer zu faſſen und, 
da der ausgeworfene Preis nur für eine mikrofkopifche 
Unterſuchung Geltung haben könne, das Wort „mikro- 
ſhopiſch“ auch in den Tarif aufzunehmen. Herr Ober- 
bürgermeiſter Delbrück erklärte, der Magiſtrat ſei 
mit den vorgeſchlagenen Aenderungen einverſtanden. 
Bei dem Abſchluſſe des Vertrages habe man übrigens 
unter Epidemien das verſtanden, was Kerr Dr. Liévin 
mit „Dolksſeuche“ bezeichne. Es ſei ferner damals das 
Anerbieten des Staates, die erforderlichen Hilfskräfte zu 
ſtellen und zu beſolden, abgelehnt worden, um nicht die 
Einheitlichkeit der Leitung zu ſtören. Außerdem habe 
Herr Dr. Lichfett, der doch die Cholerazeit im Jahre 
1896 mitgemacht habe, erklärt, er ſei mit 
Unterſtützung von jüngeren gerzten in der Stadt, 
vielleicht auch unter Zuhilfenahme von Hilfskräften 
von den Univerſitäten im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen. Der jetzige Leiter des Inſtituts und Herr 
Dr. Liévin ſeien allerdings anderer Anſicht und da 
würde er nichts dagegen haben, wenn der von dem 
Referenten beantragte Zuſatz aufgenommen werde. 
Allerdings müſſe er darauf beftehen, daß die Honorirung 
ſeitens der Stadt geſchehe. Schließlich wolle er noch 
darauf hinweiſen, daß der Vertrag nur auf ein 
Jahr laufe. Es werde ja jetzt in Preußen eine 
Medinnalreform vorbereitet, nach welcher derartige 
Inſtitute von dem Provinzialverbande eingerichtet 
werden ſollten, dann würde der Vertrag fo wie jo 
hinfällig werden. 

Nach kurzer Debatte wurde dann der Vertrag 
mit den von dem Referenten vorgeſchlagenen 
Aenderungen angenommen. 

Zum Ankauf eines Terrainſtreifens von 59 
Quadratmeter vor dem Grundſtüch an der 
Hauptſtraße Nr. 68 in Langfuhr behufs der 
Straßenverbreiterung für den Preis von 12 MR. 
pro Quadratmeter, ſowie zum Ankauf eines 
kleinen Eckſtückes an der Stützengaſſe zu gleichem 
Zweck ertheilt die Derſammlung die Zuſtimmung. 
— Sür Abtretung eines Landſtüchchens zum Bau 
der Neufahrwaſſerer Eiſenbahn wird nachträglich 
eine Entſchädigung von 200 Mk., zur Stiftung 
eines Ehrenpreiſes der Stadt Danzig für das 
Frühjahrs-Rennen des weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
Dereins in Danzig der Betrag von 300 Mh. be- 
willigt. dem Marien-Krankenhauſe und der 
Mennoniten-Gemeinde werden auch pro 1897/98 
die Gemeinde-Realabgaben für ihre Kirchen- und 
. im Betrage von 126,40 reſp. 

„50 MB, erlaſſen und mehrere Grundzins-Ab- 
löſungen durch Kapitaleinzahlung genehmigt. 

Schließlich gelangten noch einige Etats zur Be- 
rathung, welche ohne weſentliche Debatte in erſter 
Leſung angenommen wurden. 

Der Etat der Allgemeinen Bermaltun 507 t in 
Einnahme mit 14436 Mk., in Ausgabe mit 587 070 Mk. 
ab, fo daß ein Zuſchuß von 542 634 Mk. erforderlich 
iſt. Gegen die Sähe des Vorjahres haben ſich die 
Ausgaben um 55925 Mk. erhöht, ; 

Der Etat der Ghulden-Bermwaltung weift eine Ein- 
nahme von 470 228 Mh. auf, und zwar ſeht ſich dieſelbe 
zuſammen aus einer Summe von 300 MR. zur 
verſtärkten Tilgung der Anleihe von 1873 beim 
Reichs - Invalidenfonds und aus 170228 Mk. 
die zur Verzinſung und Amortifirung der aus 
der 1893er Anleihe abgegebenen SNapitalten zum 
Bau des Schlacht- und Diehhofes, der gewerblichen 
Jortbildungsſchule und der Markthalle aus den ent- 
ſprechenden Fonds und Etats gezahlt worden. Zur 
Derzinſung und Amortiſirung der ſtädtiſchen Anleihen 
find 975914 Mk. ausgeworfen, fo daß ein Zuſchuß 
aus der Kämmereikaſſe von 505686 Mk. den 

Der Etat der Kandels-Anſtalten weiſt eine Ein- 
nahme von 50 673 Mk. und eine Ausgabe von 8409 
Mark auf, jo daß ein Ueberſchuß von 42264 MR, 
verbleibt, 

Der Etat des Kapitalvermögens-Jonds enthält an 
Einnahmen aus Zinſen von Werthpapieren und 
anderen Kapitalien des Kapitalfonds die Summe von 
23 600 Mk 

Der öffentlichen Sitzung folgte eine geheime Sitzung. In 
derſelben erklärte die Verſammlung ſich mit der An- 
ftellung des Regierungs- Baumeiſſers Kleefeld in 
Thorn als zweiter Stadtbaumeiſter in Danzig einver- 
ſtanden, bewilligte einem Unterbeamten eine Unter- 
ſtützung von 100 Mk., ferner drei Unterbeamte 
der Straßenreinigung die den anderen Beamten 
gleicher Kategorie gewährten höheren Gehalts bezüge 
dem Buchhalter Sokolowski und den Lazareth-Inſpeckoren 
Dilla und Ewert für längere Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Ober-Inſpectors aus defjen erſparſem Gehalt 
von 1800 Mk. Remunerationen von 400 reſp. 300, zu- 
ſammen 1000 Mn. Schließlich wurde zum ftellvertreten- 
den Bezirks-Dorſteher für den 34. ti Kauf- 
mann G. Claaſſen, zu Mitgliedern der 11. Armen- 
Commiſſtion Apotheker Kosbahn, Küſter Rautenberg, 
Kaufmann Duck, zu Mitgliedern der 23. Armen-Gom- 
miſſion Klempnermeiſter Böhnke und Kaufmann 
G. Claaſſen gewählt. 


* [Landſchaftliche Wahl.] Zur Wahl eines 
Landſchaftsdeputirten des danzig-Dirſchauer Land- 
ſchaftskreiſes auf ſechs Jahre an Stelle des 
turnusmäßig ausſcheidenden Herrn Mey ſtetor⸗ 


mannsdorf iſt ein Termin auf Sonnabend, den 
29. Mai, im hieſigen Landſchaftshauſe anberaumt 
worden. 


[Geſchenk.] Herr Conſul Brandt hat dem 
biefigen Diakoniſſen Nutterkrankenhauſe eine 
Summe von 8000 Mk. geſchenkt, deren Jinſen 
zur Unterhallung eines Freibettes dienen follen. 
Nach dem Tode des Stifters fällt das Kapital 
dem Fonds des Krankenhauſes zu. 


[Begräbniß des Herrn Grafen v. Ritiberg.] 
Wie ſchon mitgetheilt iſt, fand heute Nachmittag 
die Beiſetzung des verſtorbenen Grafen Rittberg 
auf ſeinem Gute in Stangenberg ſtatt. Don hier 
aus wurden außer vielen, von Privalper ſonen 
beſtellten Kränzen und prachtvollen Blumenſpenden, 
ſolche von der Provinz Weſtpreußen, von dem 
Offühiercorps des 1. Leib - Yularen - Regiments 
Nr. 1 und des Jäger-Bataillons nach dem Gterbe- 
hauſe abgejandt. Kerr Oberpräjident v. Goßler, 
der ſich ſeit 2 Tagen in Graudenz befindet, hat 
fi) von dort direct zu den Trauerfeierlichkeiten 
begeben. Der heute um 11 Uhr Vormittags ab- 
gelaſſene Zug hatte 2 e (einen Galon- 
wagen und einen Waggon 1. Klaſſe) zu dem von 
Marienburg nach Nikolaiken abfahrenden Extra- 
zuge eingeſtellt. Dieſelben fuhren aber von Danzig 
unbefetzt ab, 


I Narine-Beſuch. ] Mit Ausnahme des Herrn 
Wirkl. Geh. Admiralitäts-Raths Profeſſors Dietrich 
haben die von uns geſtern ſchon genannten Herren, 
welche zur Beſichtigung der Abſchleppung des 
Kreuzers „Erfah Frena“ hier eintrafen, heute 
Bormitiag unſere Stadt wieder verlaſſen, während 
der Chefconſtructeur Herr Dietrich heute Abend 
nach Berlin zurückfährt. Letzterer beſichtigte noch 
den anderen auch auf der Kaiſerl. Werft im Bau 
begriffenen zweiten Kreuzer und das an der 
Schichau'ſchen Werft im Umbau begriffene Panzer- 
ſchiff „Baiern“. 


[Große Parole-Ausgabe.] Heute Mittag 
fand auf dem Exereirplatz der Kaſerne Wieben 
große Barole-Ausgabe ſtatt, bei der der Diviſions⸗ 
General Herr Generallieutenant von Käniſch den 


neuen Gtadtcommandanten Herrn Generalmajor 


von Heydebreck und den Nachfolger dieſes, 
den Brigade-Commandeur Herrn Generalmajor 
von Rodewald dem Offizier-Corps und den 
Truppen vorſtellte. Letztere waren deshalb ſchon 
früher von der gewöhnlichen Uebung zurückge- 
kehrt. 


* [Danziger Kriegerdenkmal.] Wir werden 
heute um Deröffentlichung nachſtehender Zeilen 
erſucht: Die im Januar d. J. begonnenen Samm- 
lungen für das Danziger Kriegerdenkmal haben 
bisher einen erfreulichen Verlauf genommen. Es 
find, wie uns mitgetheilt worden, 11 200 Mk. 
zuſammengekommen. Am meiſten bethätigt haben 
ſich die Offizier-Corps und militäriſchen Inftitute 
(Werft, Gewehrfabrik, Artillerie-Werkſtatt), die 
Kriegervereine, eine Anzahl anderer Dereine ſowie 
einzelne Innungen, die im ganzen etwa 7000 Mk. 
aufgebracht haben. Etwa 1000 Mk. find aus 
Landgemeinden und Gutsbezirken der beiden 
Danziger Landkreiſe eingegangen. der Reſt von 
noch 3200 Mk. iſt von einzelnen Perſönlichkeiten 
aus der Stadt Danzig beigetragen. Das iſt für 
die erſten 3½ Monate immerhin eine anjehn- 
liche Summe, die von der Opferfreudigkeit der 


Danzig Stadt und Land für das, 
mpfe für das balerlanb 


Bewohner von Da 

mas man den im fe 
Gefallenen ſchuldet, ein ehrenvolles Zeugniß ab- 
legt. Würde die Betheillgung aus Stadt und 
Land eine noch allgemeinere, würden ſich nament- 
lich auch noch die im Rückſtande befindlichen 
Dereine und Gewerke, ſowie die einflußreicheren 
Bürger der Stadt und die größeren Grund- 
beſizer aus den Landkreiſen allgemein für die 
Sache intereffiren. fo könnte der Plan bald eine 
feſtere Geſtalt annehmen. Hoſſen wir, daß die 
Opferfreudigkeit für dieſe Ehrenſache auch in den 
nächſten Monaten nicht nachlaſſen werde, damit 
das Werk in Angriff genommen werden kann. 


[Erfatz „Freua“.] Der neue Kreuzer Erfah 
„Ircha“ iſt glü glich von dem Slip, auf welchem 
ſie erbaut worden, in das Schwimmdock der 
kaiſ. Werft abgeſchleppt worden. Das Schiff 
nimmt faſt die ganze Länge des Docks ein. Der 
Tag der Taufe iſt noch unbeſtimmt. 


[ Preußiſche Klaffenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 200 000 Mu. auf Nr. 202 497. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 217 656. 
7 — von 5000 Mk. auf Nr. 107466 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 579 9501 
16 645 21 710 22105 24 126 27114 32 151 40312 
49 425 58 990 61 271 61 818 70 381 71465 72 267 
94 590 108 651 108 865 117 380 134 075 135 832 
154566 157 454 158 609 163 603 175 417 175 53 
run 177 591 199 397 202 608 204538 207 452 


32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3572 6881 
15 902 21 579 27 852 28544 36 610 43247 44207 
50 840 52 764 58 623 65 696 85 967 87911 88 148 
110025 123 959 138 929 145459 153 902 157 382 
161 765 162 264 174270 176807 176999 183 624 
208 466 209 966 223 029 225 111. 


Stadttheater] Max Kalbes herrliches und 
trauriges Liebesgedicht „Jugend“ wurde iu 
Danzig zum erften Male am 29. April 1896 auf- 


geführt und erlebte geſtern, alſo nach faſt genau 


einem Jahre, ſeine Wiederholung. Bis auf eine 
waren alle Rollen mit denſelben Kräften befetzt, 
und wie damals erfreuten beſonders Fr. Schiene 
durch feine prächtige Darftellung des Pfarrers 
Hoppe und Fr. Arndt durch die Naturtreue, 
womit er die halb thieriſchen Triebe des Cretins 
Amandus zum Ausdruck brachte. Andererſeits 
vermochte Fr. Berthold auch geſtern nicht recht 
den vergeiſtigten Asketen und Fanaliker darzu- 
hellen, wobei beſonders die Stimme wenig ge- 
ei erſchien. Zudem blieb er gar nicht in 
einer Rolle, denn zu Anfang ſprach er ein ge- 
brochenes Polniſch-Deutſch, das hatte er ſpäber 
gam vergeſſen und redete ein fließendes und 
reines Hochdeuiſch. Hr. Illiger, deſſen An- 
weſenheit wir wohl die Aufführung verdanken, 
dringt alles mit, was zu der Rolle des Fans 
Hartwig gehört. und ſpielte auch recht friſch und 
ewandt. Beſonders angenehm berührte die 
ichte Natürlichkeit, womit er das Geſpräch 
führte, zumal gegen das ſchwere Geſchütz, das 
der Caplan beſtändig jpielen ließ. Zu Anfang 
des dritten Aufzuges kamen die Niedergeſchlagen⸗ 
heit und die Verzweiflung nicht deutlich genug 


ſocialdemohkratiſchen Agitation diene. 


um Ausdruck, auch wiederholten ſich manche an 
ch in der nervöſen Aufregung durchaus richtige 
Bewegungen zu oft, wie z. B. das Greifen nach 
dem Kragen. Am meiſten geſpannt waren wir 
auf das, was Irl. Hoffmann aus der Jigur 
Annchens machen würde, und wir wollen gerne 
eſtehen, daß wir angenehm überraſcht worden 
nd. Die Schwierigkeit dieſer Rolle liegt im 
zweiten Aufjuge, wo in zwei bedeutungsvollen 
und folgenſchweren Augenblicken das Blut des 
jungen Mädchens ihm faſt unbewußt erregt 
wird und zur Kingebung ohne Nachgedanken er- 
glüht. das gelang Frl. Hoffmann ebenſo wie die 
harmloſe Friſche des Anfangs und die ſodesmüde 
Angſt und ſchamvolle Liebe des Schluſſes. 


© [Apotheher-Berjammiung.] Der Kreis Danzig 
des deutſchen Apotheher-Bereins hielt geſtern hier 
ſeine Jahresverſammlung im Hotel „Germania“ ab. 
Außer zahlreichen, zum dieſſeitigen Verein, der faſt den 
ganzen Regierungsbezirk umfaßt, gehörigen Mitgliedern 
hatten ſich auch mehrere Collegen aus dem Kreiſe 
Narienwerder ſowie ſchliefßlich der Vorſitzende des 
Kauptvereins, Kerr Apotheker Fröhlich aus Berlin, 
eingefunden. Diele der Herren hatten ihre Damen 
mitgebracht. Bon den Hauptgegenſtänden der Ver- 
handlungen iſt zunächſt zu erwähnen, daß die neue 
Arznei-Taxe einer eingehenden Besprechung unterzogen 
wurde. Dieſelbe, entworfen von der technijchen Com- 
miffion über pharmaceutiſche Angelegenheiten, deren 
Mitglieder zumeiſt dem deutſchen Apother-Berbande 
angehören, war von dem Miniſter der geiſtlichen 
und Medizinal- Angelegenheiten den einzelnen Kreis- 
vereinen jur Begutachtung vorgelegt worden, und ſollte 
lehtere bis Ende Mai erfolgen. Für weitere Kreiſe von 
Intereſſe dürfte nur fein, daß die Taxe, welche aller. 
dings nach ganz neuen Grundſätzen eingerichtet iſt, weil 
beſonders die Krankenkaſſen verſchiedene Punkte ſtark 
bemängelten, ſich doch im Erfolg für das große 
Publikum auf derſelben Linie bewegt, was mit anderen 
Worten heißt, daß nichts billiger, allerdings auch nichts 
theurer wird. Es wurde weiter berathen über die Art 
der Lieferung von tadellofem Heilſerum. Bisher war 
die Verpackung deſſelben derart, daß der Apotheker, 
wenn er ſich von der tadellofen Beſchaffenheit des 
Serums überzeugen wollte, genöthigt war, die Hülle zu 
öffnen, was felbfiredend das Publikum oftmals ſtark 
verſtimmte. Es wurde nun der Antrag geſtellt, das 
Serum in einer Verpackung zu liefern, daß der Apo- 
theher ohne weiteres den Inhalt genau fehen kann. 
Es wurde weiter beſchloſſen, zu der diesjährigen 
Hauptverſammlung des Derbandes, die zu Straß 
burg i. C. ftattfindet, als Delegirten Herrn Apotheker 
Kildebrand- Danzig zu entjenden und daſeibſt auch 
den 3 zu ſtellen, daß die Hauptverſammlung im 
Jahre 1899 zu Danzig abgehalten werde. — Nachdem 
noch einige interne Sachen beſprochen worden, ver- 
einigte man ſich um 3 Uhr im Hotel „Germania“ zu 
zen Mittagsmahl, worauf ſich ſämmtliche 

heilnehmer nach der Weſterplatte begaben. 


* (Müller-Berfammiung.] Die Section II. (Weft- 

reußen) der deutſchen Müllereiberufs-Genoſſenſchaft 
hielt diefer Tage in Dirſchau ihre ordentliche Jahres- 
Derſammlung ab. Nach Vorlage des bereits mit- 
getheilten Geſchäfts- und Nechenſchaftsberichts pro 
1896 wurde der Etat pro 1898 auf 4000 Mk. an Ver- 
waltungskoſten und 1000 Mh. zu Betriebsreviſionen 
feftgejeht, Als Vorſtandsmitglieder wurden die Herren 


Schnackenburg⸗Mühle Schwetz und 3. Hellwig in 


Tiegenhof, und als Erſatzmänner die Herren A. Klatt 
in Bäckermühle und L. Meißner in Neuenburg wieder- 
gewählt. Als Schiedsgerichtsbeiſitzer wurde er 
A. Werner-Straſchin wieder-, als Stellvertreter Herr 
J. Rehbinder⸗-Wdamühle ebenfalls wieder- und Herr 


K. Schulz-Dirſchau neugewählt. 


* (Benefung.| Der, wie wir ſeiner Zeit mittheilten, 
in Folge Ausbrechens eines milzkranken Rindes an 


ß er ch n n e ee wi pie. a 


der fü s hieſige Pe 
jet vollſtändig geneſen. . 


- [ätgeunerbande.] Eine Zigeunerbande mii drei 
Wagen durchfuhr heute Nachmittag die Straßen unſerer 
Stadt und zog über Schidlitz weiter 


» Izum Bereinsreht] Das Oberverwaltungs- 
ericht beendigte am 27. d. Mis. einen Foren den 

abitzki und Genoſſen aus Danzig, der Vorſtand des 
ſocialdemokratiſchen Vereins „Freundestreue““, gegen 
den, Oberpräſidenten von Weſtpreußen angeſtrengt 
hatten. Die Boritandsmitglieder des Vereins „Freundes- 
treue“ hatten im vorigen Jahre eine polizeiliche Ver- 
fügung erhalten, wonach ſie aufgefordert wurden, bei 
Vermeidung von Strafe ein Exemplar der Statuten 
und ein Mitgliederverzeichniß einzureichen, da der ge- 
nannte Verein bezwecke, auf öffentliche Angelegen- 
heiten einzumirhen. Der genannte Vorſtand kam aber 
der Aufforderung nicht > fondern beſchritt den Weg 
der Beſchwerde. der Regierungspräſident ebenſo wie 
der Oberpräſident wies die erhobene Beſchwerde als 
nicht begründet zurück, da der fragliche Verein der 
Kabitzni und 
Genoſſen verklagten darauf den Oberpräſidenten beim 
Oberverwaltungsgericht und hoben hervor, daß der 


Derein laut Statut nur die Geſelligkeit durch Geſang 
| und Abgabe gemeinſam beſchaffter Getränke fördern 


wolle. Der Oberpräſident beantragte Abweiſung der 
Klage und wies auf eine Rede hin, die ein gemifjer 
Gtolp, der angebliche Miether des Vereinslokals, zur 
Maifeier gehalten habe. Angeblich ſei das fragliche 
Feſt zur Maifeier von den Gewerkſchaften veranftaltet 
worden, doch gehörten die Mitglieder der Gewerk ⸗ 
ſchaften auch dem Vereine an. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht unter dem Vorſitz feines Ehefpräfidenten Perflus 
erachtete jedoch die Klage für begründet und fette 
den Beſcheid des Oberpräſidenten außer Kraft. 


Invaliditäts- und Alters-Berfiherungsanftatt.] 
Der Controlbeamte für den Control- Bezirk Graudenz, 
Hauptmann a. D. Dittrich, iſt zunächſt commiſſariſch 
auf 6 Monate vom 1. Mai ab zur Leitung des Büreaus 
der Invaliditäts- und Alters - Derficherungsanftalt 
Weſtpreuſſen nach Danzig einberufen. 


= [Der Danziger Schachelub ] hielt vorgeſtern 
Abend ſeine Generalverſammlung ab. Es wurde be- 
lchloſſen, während des Sommers im Café Ludwig, 
Kalbe Allee, jeden Montag und Donnerstag von 
6 Uhr Nachmittags ab in freier Vereinigung zu tagen, 
wobei Gäſte ſtets gern geſehen ſind. In dem beendeten 
Winterturniere erhielten Preiſe die Herren Dr. Hanff, 
Fiebig und Boriſowicz. 


x [Thierfäut-Berein.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Regierungs-Medizinalrathes Dr. Born räger 
5 geſtern im Reſtaurant „Zum Luftdichten“ eine 

orſtandsſitzung ftatt, in der zunächſt beſchloſſen wurde, 
bezüglich des ſchon neulich beſprochenen Aufipiehens 
lebender Jiſche den Seren. Polizei - Präfidenten zu 
erſuchen, eine dieſe Thierquälerei verbietende 
Polizei - Derordnung zu erlaſſen. Alsdann beſchloß 
man, die vom erein gehaltene „Kutſcher⸗ 
zeitung“ fortan zur Ginfiht der Fuhrleute im 
Lokale des Kerrn Koplin auf dem Cangenm arkt aus 
zulegen. Serner ſoll das bisher in Schiblitz befindliche 
Kundehaus nach Aliſchottland Nr. 91/92, der Wohnung 
des Kundefängers, gebracht werden. Jur Beſorgung 
dieſes Transportes wurde eine aus den Herren Boll, 
Gies brecht und 322 beſtehende Commiſſion und ein 
Geldbetrag von 200 Mk. bewilligt. An den Berein der 
Kundefreunde in Bromberg wurde ein Schreiben ge⸗ 
richtet mit dem Erſuchen, das Aufftellen der „Hunde⸗ 
Schleifen“ bei der dortigen Ausſtellung zu inhibiren, 
da dies als eine arge n angeſehen wird, 
Ir. Marie Salzmann hat dem Verein ein Geſchenk von 


50 Mark gemacht. 


trunkene, 


he E erung. ] Bekanntlich verunglüchte 
der Kutſcher Bigus der Weingroßhandlung von 
J. C. Brandt vor 2 Zeit am brauſenden Waſſer 
mit feinem Gefährt! derartig, daß er in Folge des 
Unfalles am nächſten Tage ſtarb. Der Inhaber der 
Firma, Kerr Conſul Brandt, hatte in anerkennens- 
werther Weiſe ſein geſammtes Arbeiterperſonal bei 
der Verſicherungs-Geſellſchaft „Winterthur“ in der 
Schweiz mit erheblichen Beträgen verſichert. In Folge 
deſſen hat die Wittwe des um's Leben gr mem 
Bigus den Verſicherungsbetrag von 4000 Mk. von der 
Geſellſchaft ausgezahlt erhalten. 


* [Beihränhung des Diehtransportes.] In Folge 
des Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche auf dem 
Gute Saalau Hi die Verladung von FNindvieh, 
Schweinen und Schafen auf den Bahnſtationen Kl. 
Golmkau, Sobbowitz und Kohenſtein auf die Dauer 
von 14 Tagen verboten worden. 


* [Nothkirche in Heubude. ] Herr Landes baurat 
Tiburtius hatte ſich geſtern Nachmittag nach Heubude 
begeben, um das Terrain, auf dem die Nothhkirche in 
Heubude erbaut werden ſoll, in Augenſchein zu nehmen. 
Die Vorarbeiten ſind in vollem Gange, ſo daß die 
Einweihung der Kirche, die 300 Sitzpläte haben wird, 
zu Pfingſten erfolgen kann. 


Il veränderungen im Grundbeſſiz.] Es find ver ⸗ 
kauft worden die Grundſtüche: Neugarken Nr. 19 von 
dem Kaufmann Johann Guſtav Lickfett an den Kauf- 
mann Karl Siede für 80 000 Mk.; Karpfenſeigen 
Nr. 23 von dem Oberlazarethgehilfen Otto Schleusner 
an die Rentier Thiel'ſchen Eheleute für 23 500 Mk. 
Zerner iſt ein Antheil des Grundſtücks Drehergaſſe 
Ar. 12 mittels Auseinanderſetzungsvertrag von dem 
Maſchiniſten Rudolph Bloedhorn an feine Ehefrau geb. 
Paſtewski übergegangen. 


2 ISeuer.] Heute Mittag wurde die Feuerwehr 


nach dem Haufe Frauengaſſe Nr. 20 gerufen. Es 


handelte ſich um einen ganz geringfügigen Stuben 
brand, der ſehr bald beſeitigt wurde 


Neue Straße.] Die neue Straße, welche in 
Verlängerung der Pfefferſtadt nach der Eiſenbahnüber⸗ 
brückung am Olivaerthor führt, iſt ſoweit fertig, daß 
fie am 1. Mai dem öffentlichen, bezw. dem Wagenver- 
kehr wird übergeben werden können. 


* [Betrug und Diebſtaht.] In dem Geſchäft einer 
hieſigen Bier-Berlegerin in der Milchkannengaſſe er- 
chien geſtern Abend ein junger Menſch und entnahm 
angeblich für den Geſchäftsführer einer in der Nähe 
belegenen Werkſtätte ein Quantum Bier, Es ſtellte ſich, 
nachdem die Beftellung anftandslos ausgeführt worden 
war, heraus, daß er die Geſchäftsinhaberin betrogen 
hatte; man bemerkte ferner, daß eine ſilberne Remon- 
toir-Uhr im Werthe von 18 Mh. mit der Nummer 
162 143 fehlte. Auch dieſe muß der Unbekannte mit- 
genommen haben. 


Strafkammer. ] Dor einiger Zeit wurde vor der 
hieſigen Strafkammer gegen drei Führer der hieſigen 
ſocialdemokratiſchen Partei, den Metalldreher Berger. 
den Zimmermann Franz Kapitzki und den Alempner- 
geſellen Robert Grundmann wegen Beleidigung und 
Widerftandes gegen die Staatsgewalt verhandelt. Bei 
einer focialdemohratifhen Parteiverſammlung in 
dem Lokale Mühlengaſſe Nr. 9 hatte Herr Polizei- 
Commiſſar Eiſenblätter durch einen ſeiner Beamten 
eine Reviſion der Räume vornehmen laſſen, was den 
Angeklagten Berger zu Ausführungen in der Ber- 
ſammlung veranlaßte, die die Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung zur Folge hatten. Bei diefer Gelegenheit war es 
zu einem Tumult gekommen, wegen deſſen alle drei 
Angeklagte zu mehrmonatigen Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt wurden. ir haben damals über den Prozeß 
eingehend berichte, Das Reichsgericht verwarf, wie 
ebenfalls 2 ar die Revifionen der Angeklagten 
Berger und Kapitzki, hob dagegen einen Theil des den 
Angeklagten Grundmann betreffenden Urtheils auf. Die 


) zum Ungehorfam gegen 


die Anordnungen der Obrigkeit auffordert. Grundmann 


hatte, nachdem die Auflöſung ausgeſprochen und die 
Anweſenden aufgefordert waren, das Lokal zu ver- 
laſſen, laut zum Dableiben aufgefordert. Das Reichs. 
gericht halte die rechtliche Feſtſtellung der Straf⸗ 
kammer als nicht richtig bezeichnet und die Sache, fo- 
weit fie Grundmann betraf, an die Vorinſtanj ge- 
wieſen, wo dieſelbe heute zur Verhandlung kam. Auf 
Grund der Beweisaufnahme flellte der Gerichtshof feft, 
daß der Angeklagte ſich gegen $ 111 des Strafgeſetz⸗ 
buches vergangen habe, d. h. öffentlich zur Begehung 
einer ftrafbaren Handlung aufgefordert habe. Die Ge- 
ſammtſtrafe bemaß der Gerichtshof wie früher auf 2½ 
Monat Gefängnif. 

In der geſtrigen Sitzung hatte ſich der Kaufmann 
Auguſt Jacob Funck, jetzt in Langfuhr, wegen einfachen 
Bankerotts zu verantworten. Der Angeklagte betrieb 
früher hier ein Margarine en gros- Geſchäft, in dem 
er meiſtens feine Waaren von der bekannten Zirma 
Mohr bezog. Im Ontober 1895 machte er Concurs, 
wobei ſich Activa im Betrage von ca. 6800 Mk. und 
Paſſiva im Betrage von 20 000 Mk, ergaben. F. ſoll 
nun als Schuldner — Bücher unordentlich und zum 
Theil gar nicht geführt und keine Bilanzen gezogen 


haben. Durch die Ausſage des Herrn Eoncursvermalters | 


Schirmacher wurde feſtgeſtellt, daß in den Büchern 
des Aingehlagten, welche dieſer allerdings nicht ſelbſt 
geführt hat, eine große Unordnung herrſchte und daß 
aus ihnen keine Ueberſicht zu gewinnen war. Der 
Angeklagte gab auch zu, keine Bilanzen gezogen zu 
haben, da er bei der Art feines Geſchäftes ftets eine 
Ueberſicht über den Stand ſeines Vermögens gehabt 
habe, Nach Behauptung der Anklage foll F. auch 
Gläubiger begünſtigt haben, indem er feiner Schweſter 
Forderungen im Betrage von 2300 MA, und einem 
Sohne ſoſche über 750 Mk. abtrat. Dieſe Forderungen 
find indeß rückgängig gemacht worden und der Ge- 
richtshof war der Anſicht, daß 3. damals von feiner 
Jahlungsunfägigkeit noch nichts wußte. Wegen 
Bankerotts indeß wurde J. zu einwöchiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 


[Polizeibericht für den 27. April.] Verhaftet: 
11 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen diebſtahls, 
1 Perſon 2 Körperverletzung, 3 Bettler, 2 Be- 

4 Obdachtoſe. — Geſtohlen: 1 meffingener 
. 4 Petroleumfäſſer, gez. C., 6 Oelfäſſer. 
— Gefunden; 1 leeres Portemonnaie, 1 Portemonnaie, 


' enthaltend 1 Monatsnebenkarte für Fräulein Helene 
Schilling, 1 Portemonnaie mit Inhalt und 1 Billet des 


2. Ranges des Stadttheaters, 1 Marktkorb, 1 Paar 
Kerrenglacehandſchuhe, 2 kleine Schlüſſel, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Poligzei- Direction; 
5 Bunde Richtſtroh, abzuholen von dem Wachtmann 
und Eigenthümer Karl Neumann, St. Albrecht 17. 

Verloren: 2 Portemonnaies mit Inhalt, abzugeben 
im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 

Leichenfund: Am 25. d. M., Morgens 9 Uhr, iſt eine 
unbekannte weibliche Leiche im Alter von 55 bis 
60 Jahren in der Radaune an der Brüche in Alt- 
. angeſchwemutt worden. Dieſelbe war bekleidet 
mit braun-ſchwarzem Kopftuch, ſchwarzer Jacke, blauem 
Rock und Schürze, Zugſtiefeln und braunen Strümpfen. 
Die Leiche iſt nach dem Bleihofe geſchafft. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, N. April, Gin Unglücksfall hat ſich geſtern 
Titus bei Engliſchbrunnen ereignet. Der Kahn⸗ 
ſchiffer Maximilian Kraskowszi aus Danzig treidelte 
ſein Schiff nach der Stadt zu. Ihm entgegen 
gelegett ham der kuriſche Kahn des Schiffers 
eidis. Beim Vorbeifahren der beiden Schiffe 
erieih die Treidelleine des K. unter das Steuer 
es R. und K., der den Treidelgurt fell um 
den Leib gene hatte, wurde plötzlich und blitz 
ſchnell in den Elbing fluß geriſſen. Ehe das Schiff zum 


. Meter 


Stehen und dem K. Hilfe gebracht werden konnte, war 
K. ertrunken. (E. 3.) 

Prökuls, 25. April. Keine Gemeindeabgaben zu 
zahlen werden ſich außer uns wohl nur noch wenige 
Ortſchaften rühmen können, Seit zwei beziehungsweiſe 
einem Jahre (ein Theil iſt erft fpäter zu Prökuls ein- 
gemeindet] find, wie das „Oſtpreuß. Tagebl.“ ſchreibt, 
von den Bürgern dieſer Gemeinde weder Abgaben ge- 
fordert, noch gezahlt worden, Gemeindevermögen, aus 
welchem etwa die Abgaben beſtritten werden könnten, 
nee Pröhuls nicht; auch dürfen Bier-, Hunde- und 
Luſtbarkeitsſteuern nicht eingeführt werden, weil das 
gegenwärtige Gemeindeoberhaupt in uneigennüßigfter 
und liebenswürdigſter Weiſe ſämmtliche bisherigen 
Gemeindeabgaben (circa 3000 Mk.) aus eigener Taſche 
bezahlt hat. Möge dieſer wackere Mann der Gemeinde 
noch lange erhalten bleiben! 


Ver miſchtes. 

London, 28. April. Nach einem beim Liond 
eingegangenen Telegramm ift bei der ſüdlich 
von Neufundland gelegenen franzöſiſchen Inſel 
Miquelon das franzöſiſche Ziſcher - Fahrzeug 
„Vaillant“ das 78 Mann an Bord hatte, in 
Folge Zuſammenſtoßes mit einem Eisberg ge- 
funken. 69 Mann find ertrunken, 4 wurden 
gerettet. nachdem ſie eine Woche hindurch in 
einem Boot auf dem Meere herumgetrieben 
waren. 


Standesamt vom 27. April. 

Geburten: Stabs- und Bataillonsarzt im Grenadier- 
Regiment König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5 Werner 
Steuler. S. — Getreideaufſeher Eugen Rita, S. — 
Arbeiter Ludwig Schwichtenberg, T. — Tiſchlergeſelle 
Bernhard Wisniewski, S. — Bernſteindrechsler 
Richard Palubitzki, . — Bankier Ludwig Cimann, T. 
— edge Robert Duwenſee, S. — 


Metalldreher Friedrich Münze, S. — Zimmergeſelle 


Georg Siemens. S. — Unehelich: 2 G. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Jelig Heinrich Schäfer 
und Auguſte Hedwig Margarethe Olm zu Jiganhen⸗ 
bergerfeld, — Fleiſchergeſelle AKuguſt Adam Wigandt 
zu Kowall und Anaftafia Dalechi zu Gut Schönfeld. — 
Deputant Carl Friedrich Weiß und Bertha Eliſabeth 
Cammin zu Tauenzin. — Briefträger Guftav Bart hier 
und Mathilde Pagel zu Kobiſſau. — Eifenbahn- 
Stations-Aſpiran Friedrich Grigoleit und Alwina 
Starkowski hier. — Portier Johann Albert Hammer 
und Wilhelmine Albertine Bahr, beide hier. — Bahn- 
arbeiter Carl Gottfried Gronwald und Maria Helene 
Jankowski, beide hier. — Maurergeſelle Theodor 
Poeiſch und Deronika Zapalowski, beide hier. — 
Königlicher Landmeffer Franz Auguſt Bartih und 
Martha Adelheid Miſchke, beide hier. — Tiſchler⸗ 
geſelle Adolf Alexander Emil Neubert hier und Karoline 
Juſtine Fiſcher zu Bohnſacker-Troyl. — Seemann Otto 
Eduard Auguſt Kollmann und Ida Emilie Charlolte 
Wegner, geb. Stüfen, zu Stettin. — Arbeiter Hermann 
Fran; Bariſch und Gottliebe Balitzni zu Oliva. — 
Arbeiter Johann Hermann und Laura Martha Korcii⸗ 
kowski, beide hier. 

Heirathen: Buchhalter Carl Auguft Max Robert 
Benjamin Gregorowski und Clara Marie Ella Baunach, 
beide hier. — Inſtrumentenmacher Pankwart Edmund 
Welcher und Martha Friederike Hempel, beide hier. 
— Lachirergehilſe Car! Friedrich Haſſelmann und 
Roſalie Barbara Moews, beide hier. — Töpfergeſelle 
Otto Bernhard Reimer und Hedwig Agnes Beuth, 
beide hier. — Töpfergeſelle Ludwig Joſeph Meyer und 
Louiſe Marie Amalie Magdſick, beide hier. 
Todesfälle: T. d. Kaufmanns Adolf Schulz, todt- 


a — T. d. Tiſchlergeſellen Friedrich Schulz. 


J. 7 M. — Arbeiter Kermann Baumgardt, faft 
51 J. — Wittwe Marianne Beyer, geb. Stelwage, 
69 J. — Hofmeiſter Eduard Lewanczick, *＋ J. — 2 2 


Klempnergeſellen Guftau Gerber, 3 M. — Unchel. 
1 S. und 1 T. todtgeboren. 


Danziger Börſe vom 28. April. 


Weizen erzielte heute nur ſchwach behauptete Preiſe. 


* wurde für inländiſchen hellbunt 734 u. 740 Gr. 
159 M. 1 766 Gr. 163 M, weiß 750 Gr. 
161 M, 772 Gr. 163 M. 1 polniſchen zum Tranſit 
hellbunt feucht 792 Gr. 122 M,. fein hochbunt glafig 
774 Gr. 130 M, für ar zum Tranſit roth etwas 
Roggen beſetzt 750 Gr. 119 M per Tonne. Ferner 
iſt gehandelt inländifher bunter 755 Gr. Weizen 
Lieferung Juni-Juli 160. 159½ M, Juli-Auguſt 156 M. 
Sept.-Oktbr. 154 M zu handels rechtlichen Bedingungen, 

Roggen matt. Bezahlt iſt polniſcher zum Zranfit 
732 Gr. 75½ M per 714 Gr. per Tonne. Ferner iſt 
ehandelt inländifher Roggen Lieferung Mai-Juni 
09 M per 712 Gr. zu handelsrechtlichen Bedingungen. 
— Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. — Wicken 
polniſche zum Tranſit Buller 174 M per Tonne bez. 
— Noggenkleie 3,45 M per 50 Kgr. gehandelt, — 
Spiritus unverändert. Gontingentirter loco 59,30 . 
bez., nicht confingentirter loco 39,50 M bez. 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 28. April. Rinder, Es waren zum Derka 
geſtellt 427 Stück. Dom Rinderauftrieb blieben 17 
Stück unverkauft, Bezahlt wurde für: 1. Qual, — . 
2. Qual, — M, 3. Qual. 42-97 M, 4. Qual, 35-46 
M per 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8705 Stück, 
Der Handel verlief ganz ſchleppend, Der Markt wird 
vorausſichtlich auch nicht geräumt, Bezahlt wurde flrt 
1. Qual, 46 M, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 
3 3. Qual. 40—42 AR per 100 Pfb. Sleiſch - 
gewi ; 

Kälber. Es waren zum Derhauf geſtellt 2490 Stück. 
Der Kandel war ſchleppend. In mittlerer und geringer 
Waare gedrückt. Bleibt wahrſcheinlich Ueberſtand. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qual. 56—60 Pf., ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. Qual. 50—54 Pf., 3. Qual. 42 
48 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Kammel. Es waren zum Derhauf geſtellt 1116 Stück 


am Hammelmarkt wurden etwa zwei Drittel des Auf 


triebes verkauft; man erzielt nur ſchwer die Preiſe 
vom letzten Sonnabend. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 
48—50 Pf., Lämmer bis 53 11 ausgeſuchte Waare 
darüber, 2 Qual. M—46 Pi. per Pfund lebend 
Gewicht. 


Schiffsliſte. 
Reufahrmafler, 27 April, Wind: Sd. 

Befegelt: Deſta (S.). Zanſſen. Leer. Güter. — 
Mlawka (SD.), Autiher. Liverpool, Zucker. — Kart 

D.), Petterſſon, Korſens, Holz. — Otto 1823. 
ederholm, Stockholm, Getreide. — Ernſt 85.) 
ane, Hamburg, Güter. — Uſtadt (S.), Nordgren, 
hus, Getreide, 

28. April. Wind: Sd. 
Angekommen: Berenice (SD.), Geeſt Amſterdam, 
üter. i 
Geſegelt: Sicilian (SD.), Schloßmann, Riga, leer. 

— Edith (SD.), Arvidſon, Stockholm, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


verantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Da 
Druch und Berlag von . E. Alexander in 


* 
eiden ie 
in alle 
renden Geweben und Farben von 80 Pfg. 
bis 30 2 per Meter. Bei Probenhe» 
here Angabe des Gewünschten 
Speolalhaus 


Beidenstoffe und Sammete 


Bichels & \ 2 Per Berlin Leipzigerstrasse 4& 
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Bekanntmachung. / Bekanntmachung. 
Die Gemeindeſteuerliſten für das Gtatgiahr 1. Aue 1897/98 In unbe. Feen iſt heute N 


den, d i 5 
1 Si e rear we e N ühe (befter Zutter 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
ie Zeltitellung {ehr en durch den Herrn enden] getreten ift, De t iftam ſelben Tage I nn uftand 
en Inkommenfteuer- Beranlgaungs: Commiſfion erfol in der 90 iſter unter Flema c. . Brams af ale die einer y e Donnerftas, den 29. ori 1881. 
Jeit von Donnerstag, den 28. April un e 12 2 10 rn enen e 5 en worden mit dem B yr' en, > Außer Abonnement. D. D. 
Jag, den 13. Mai d. J., an den Wochentagen wiſchen 10 und da die G am 1. April 1897 begannen at und daß dielverihiebene Wirthſchaftsgeräthe cetzt 6 iel * B 
Uhr Bormittags im ftädtiihen Gteuer-Bureau, Cangsaffer Thor, Geſellſchafter die Naufleute Louis Earl Wilhelm Grams und inerben am Gonnabend, ben ehtes Gaſtſpiel von uſcha 9 
entlich ausliegen. Arthur Eruſt Carl Petri 1 u Danis find. 1. Mai, 3 10 Uhr, vom Leſſingtheater in Berlin 
el und genen Re ertelate 8 ins fallen böer Danzig, den 26. April 1897. (9898 lauf meinem Hofe in D i ild = d 
ründet und fomweit erforderlich, mit Jveeiellen Nachweiſen über R 
kle Bermögens- und 5 erhältniffe belegt, binnen — — Antsseeiät X... Dirſchau 1 mi E 0 * 


CVVT Concurs verfahren. Mee desen Banriablung ner. Driginal-Luftipiel in 4 Acten von Ludwis Julda. 
egungsfriſt bis ein Es * u duni b. 3 das Concursverfahren über das Dermögen des Handels felgent, bekannten Käufern Zah- Regie: Ernſt Arndt, 
Freitag, den 11. Juni d. Js. manns Leo Leß aus Kamin wird nach erfolgter Abhaltung des lungs vereinbarung. Perſonen: 

nter genauer Angabe des betreffenden Steuerteichens bei dem Schlußtermins hierdurch aufgehoben. Carl Riesemann. 3 Ai 

orfihenden der Einkommenſteuer-Beranlagunss-Commiſſien, 3empelburg, ben 23. April 1897. (9657 Jerdinand Eruftus, Banquier Pr 95 ; Wanner 
Öniglichen Polizei - Präſidenten Herrn Weſſel, ſchriftlich oder Königliches Amts gericht. 8 77 a ſeine arm . „ AI. Sta neinen, 
mündlich zu Protokoll anzubringen. SD. Au u ila, feine Tochter Ne 2 Fanny Abe 

Wird die vierwöchige Berufungsfrift verfäumt, fo it der An. 7. „Nelanie Dahiberg, Malern . 
tuch auf Steuerermäßigung oder Befreiung für das laufende n der Max Pruszak ſchen Concursſache ſoll das Ganitätsrath Liebenau 


t 0 zri Capt. J. Delfs 52 25. feine Tochter 
. Te, BR eines beſonderen Steuerausſchreibens iſt auf zur Maſſe gehörige Lager von p f e . Brivatpocent 


von Hamburg mit Gütern einge-|D u 1 
fi Baron roll-Feljenite * 
den Besinn der Berufungsieitt ohne Einf, urg biz 1 Uhren, Uhrketten und Schmucksachen, troften, ie am Bachbof. gen. Pall Arber se 


En dien 
a Ho 
Emil Bertho 16. 


e 
Fram Schieke. 
„Hans Illiger. 


legung der Berufung nicht aufgehalten, muß vielmehr mit, t L . en meiſtbietend ver- i t D. i dr. Barr su; Ernit Arn 
behalt“ etwaiger fpäteren Crftattuna des etwa zu viel Beiabiten, bat Fr gg ET RN l Malters 2 5 8 e Se Joſeſ Araft, 
zu den beitimmten Terminen erfolgen. Derkaufstermin Montag, den 3. Mai d. J., 11 Uhr D. „Gertrud Woermann“ und von Bendorr Ernſt Wendt. 


* 
* 
0 
* 
5 
* 
* 


Wer die fälligen Quartals- Steuerraten weder an den Steuer itta e Nr. D. A tig” elden Hellburs . 
VVV are Pro eee 17 5 
Kaſſe . uſt, f 8 

I. November und . e abfühel⸗ hat 1707 fiche ige Der 3 Fer dinand Prowe. Anna, Hausmädchen bei Liebenau Auathe Shehicha 

ahnung und bei deren ‘Erfolgloflgkeit hoſtenpflichtise Bei- Georg Lorwein. 49705 er — wichen dem 1. und 2. Kuftus liegen fünfviertet Jahre, ſwiſchen 
treibung im Verwaltungswangs verfahren ju gewärligen. „Anna“, dem 2. 

Danzig, den 27. April 1897. (97237: Capt. de N 
Der Magiſtrat. f iſt mit Etſen an Ordre von Ruhr- 


und 3. zwei Monate. 
Melanie Dahlberg — Nuſcha Jute a. ©. j 
Kaffeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr, Ende 10%: Uhr i 
Bekanntmachung. ort eingetzoften und, eat ch. Frei. B. p. e. Benefi, für Emm von led. Die @rille 
Die Polſterarbeiten für das neu zu beſchaffende Geſtühl in dem e Golfen l dn 
Stat iverorbnetenſaal ſollen Mont vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf Montag, den 17. Mai d. Js., Nor- 


Ländliches Charakterbild, 
Wilh. Ganswindt. 
mittags 11 Uhr, im Baubureau des Rathhaufes anberaumt. Der- 
mäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Re i ein Ri nb 
Der Magiſtrat. 


z*„»„„„„ „ „„ „ „ — 


. 
. 
5 
2 
& * 
— 


Sonnabend. 140. Abonnements - Vorſtellung. Bei ermäßigt 2 
Preiſen. Alle noch ausſtehenden Ddutend- und Gerienbille 
fiegelte mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis 
zur ſeſtgeſetzten Terminsſtunde einzureichen. Die Angebote werden Wer Seine 15 el 
9 frei einzuführen, Der Raub ber Sabinerinnen. 
naturgemäß pflegen und ge- Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement, Schluß der diesjä rigen 


haben Giltigkeit. Jugend. Liebesdrama. Hierauf: Dieber- 
gabe Bon Tudwig Lindikoff nach feiner Arankheit, Der 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet. 
Ver dingungsunterlagen können gegen Erſtattung der Schreib- 
fund und ee erhal- Gaifon, Auftreten von Ludwig Lindikeff. Der Beilchen⸗ 
ten will, füttere nur freſſer. 


ſechſte Sinn. 
gebühren im Baubureau bezogen werden. N liegend, Gompen Tu. Zrinfe- 
(9669 Dampfmafchinen, Maſchinen, mit beiter Dentiiteuerung, 
Voßz'ſches Singfutter 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. ee ee Bei er- 
Danzig, den 22. pe 1897. 
Dampfkefjel, aeihmeint und bydrauliſch genietet. 


Bekanntmachung. Allgemeiner. Maſchinenbau und Zuertabrik - Ein. Pro ge achte uen e Bapar zn PIE Ar | 
8 geien-, Cardinal-, Pracht Ein Wah 1 
Binnen Kurzem wird mit dem verkauf Ddtrwerlt Maſchiurnfabrik u. Shifisbaunerit A⸗. J F ur"&nzsciti: ee ® ie te 


des auf dem Schlachthofe erzeugten 


Kunsteises 


begonnen werden. 
Das Eis wird gegen Baarzahlung von 


für einheim Finken. Nur das ber 
echt in verfiegelten Packeten t 
mit ber 6 5 
in Damig bei Rich 2 
8217215 Dollmeherg 82 
Gebr. Dentler, Heil. Geiſt - 
gaſſe 47 und Flihmarkt, 
Bruno Ediger, Tiſchlergaſſe 


Grabow a. O. — Settin. 


Seſelſchaft zu sei Sngelichäden » Vergütung 
in Leibniz. 


spec: Gesch 
5 Schornsteinbau 


ö 5 N a NEUBAUTEN 

25 Pfg. = se von ½% Centner in die Errichtet im Jahre 1824. . en e MR unter Bacantta fu die bee | 

Häuſer geliefer Robben unfere geitherigen Generalagenten, die Herren Klex Schriftchen „Der kleine Rath- ERHÖHUNGEN | 
Beſtellungen werden von der Kaſſe des wilde & Co, in Dansia, die Generalagentur unferer Geſellſchaft geber zur Vogelpflege. — | 


Preisliſten über äfige, 
Aquarien und Vögel gratis 
u. franco durch Guſtav Voß, 
Hoflieferant. Köln a. Ah. 


niedergelegt haben, haben wir M und ausser Betrieh 


Herrn A. Damerow in Schöneck (Weſtpr.) 


(9497 zu r Generalagenten für die Provin; Weſtpreußen bevoll⸗ 


-Reiprie, den 1. April 1897. 5 
e Vertrauliche Auskünfte 


r Die Direction. aeg eee == 

Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche das deutſche Schi er Vermögens-, Familien-, 

„Smmanuel”. Capiiein, Mülimenn, jauf der Reife, von Cmben Haertel. e oe Holz-Rouleaux und 

na anzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf den obige Anzeige Berus ne d, halte i ich d 8 1812 RR, 
29. April 1897, Vormittags 10%½ Uhr, Landwicihen um. Abiaıl ee ia ih Nee dlele at uber 27, d alousien, 

in unſerem Geſchäftslokale, Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. alte folibe Geiellichait beitens empfohlen, wie ich auch Bewerbungen} übernehmen diesbezügliche I Roll-Läden, Roll-Schutzwände 


Schlacht- und Viehhofes entgegengenommen. 
Danzig, den 15. April 1897. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 


Buchſtaben jeder Art. 
gramme in Gold und Seide 
und jede Näharbeit werden an- 
gefertigt Junhergajje 11. 2 T. 


Verankerungen. 
Geräderichten eto. 


Sehornstalnbau Hangover 
Tolsphon. . 101 


Einen tüchtigen 
Danzig, den 27. April 1897. um Agenturen jederzeit entgegennehme. 3 Recherchen (9604 liefern in tadellosest., solideste Wi N ill ſell 
Königliches Amtsgericht X. Se Schöne Weſtor., den 1. April 1891. ee Faun et. INDNUETGENENEN 
| : Internationales Auskunfts- 
Bekanntmachung. f BR 88 bureau in Berlin. Ik. ſucht von ſogleich 
en A. 1 Ie. > Bez. Bresla (2617 


In unfer Siemenresilter ift bei der unter Nr. BA eingeitagenen 7 : 12 Otto Claassen 
g. Hennig folgende Eintragung bemirkt worden: neee und ns 4.8, | u.klimat, und mehr kann luste. Preisliste gratisu, {ranco, gi 
ge lee see SOON Mark eren |Agentenu.Platzvertreier, Or. Zunder. 


Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf den Kaufmann Bern- nn side — 1 — 
ard Templin zu r übergegangen und nunmehr unter 8 durch lleber. Acparaſur- Werkſſälſe fue 
Ber Zirma H. C. Hennig Nachf. unter neuer Rr. 326 des Firmen- Pi 2 in en en Boll. nahme :unferer Agentur (obne welche ah er Wersunen be- Nähmaschinen 1 ee 
resiſſers ei. getragen worden, — Managn.Eloeir.uDikteik. |Brandehenntniife) Jährlich ver- suchen, Dei hoher gesucht, £ 

Rojenbera ze: den 7. Apr 1897. (9658 u. Mal. Sals. b. Mitt. Bienen, Adreſſiren Sie an A. Prexis omübera ſowie Schleifen von Meſſern und 


Königliches Kmtsgeriit H, Ding. Arzt: Dr. Lange. — Pros. 3.4.Kur-Trr. B. 117. Berlin W. 30. RT Scheeren — r. 31. 
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